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Warſchau, 19. Juli. (Pat.) 


U Premier Bartel hat geſtern feine Programmrede ge- 
en, in der er u. a. ausführte: „Ich brauche wohl nicht erft zu 
erklären, daß das Verlangen der Vollmachten von der Lage in 
Polen diktiert wird. Die Bedingungen und die Logik un⸗ 
ſerer Arbeit ſelbſt ſchaffen diefe Notwendigkeit. Das in Polen 
ausgebreitete Uebel ging und geht aus der Mangelhaftigteit des 
Staatsarbeitsſyſtems, aus der mangelhaften Geſetz⸗ 
gebung auf vielen Gebieten und den organiſatoriſchen 
Mängeln des Staatsapparates hervor. Die Sanie⸗ 
rung unſeres Wirtſchaftslebens erfordert ſchnelle und radi⸗ 
kale Aenderungen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede beſprach der Premier die 
Ergebnifje der Regierungsarbeiten auf den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten der Staatsverwaltung. Vor allem jet zum 
erſten Male ſeit Monaten im Juni ein faktiſches Gleich⸗ 
gewicht im Monatsbudget erzielt worden. Die aus- 
haltsausſichten für den Monat Juni ſeien günſtig. „Es iſt,“ ſo 
führte Herr Bartel weiter aus, „eine radikale Aenderung zum 
Veſſeren eingetreten, die ihren Ausdruck in der 


Stabilifierung des Zloty 


auf 920 gefunden hat. Es ift ein Anwachſen der Valuten erfol 
> ; gt, 
und der Zuſtrom derſelben nach den Emiſſionsinſtitutionen dauert 
weiter an. Im Mai und Juni iſt der Regierungsbedarf, der 
ungefähr 9 Millionen Dollar betrug, gänzlich geſtillt worden. 
Das Gold der Bank Polski, das ſich im Auslande befindet, 
lann als freigemacht gelten, da die faktiſche Schuld in der 
Federal Reſerve Bank jederzeit mit Valutavorräten der Bank Polski 
gedeckt werden kann. Die formelle Freimachung des 
Goldes erfolgt z u Beginn des Monats Auguſt. Parallel 
Wen e ber A Bank Pale $ = ae pe d 
952 i N, der in der zweiten Julidekad 
8 en ee 379 Millionen nn Bi 
i war Jorje it ſchwer erkrankt, d wir 
meinen, daß ihr Zuſtand hoffnungslos iſt. Die Nen 8 


grammrede des 


Ein großer Tag im Sejm. 


der Lage hat es der Bank Polski ermögli i 50 

i à f 3 öglicht, die vom Gefichtapu 
der wirtſchaftlichen Ergebniſſe in den Jahren 1927 und 1928 er 
fi Í 7 à 0 u f d r A — *. 14 * 


biger zu finanzieren. Wir haben eine ee Teal 
ere ec bon 12 auf j Prozent erlangt, wobei 3 wei⸗ 
ee in Betracht gezogen werden. Dann 
8 z per D lareinlagen eingeführt. Die ange⸗ 
manbte erleichterungen werden die Eintreibung der 
Steuern zweifellos günſtig beeinfluſſen. 
JJ an A a 
ge a“ einige ngungen mit erheblichem Vorteil für 
Stan tafıstus Haben ändern können, ſind von uns unwider⸗ 
ruftlich erfüllt worden. Der langwierige Konflikt mit dem 
. Gdingen hat eine Beilegung erfahren. Die 
emi uſtrie hat bereits im Juni 100 Prozent mehr 
12 5 PFT vordem, fogar mehr als je zuvor. Eine beträcht⸗ 
e 
ſchöpferiſche Ene ae: e & md Ex pa er Ernie 
leben geweckt worden i nimmt denn auch die Zahl der 
age älsien immer jtärfer ab, und die Be die 
5 kg er bis drei Tage in der Woche gearbeitet haben, 
5 ee Woche. Im Laufe zweier Juni⸗ 
woche ſich die Summe für die Löhne allein in der Kohlen⸗ 
induſtrie de Millionen Zloty vermehrt. Konſequente 
Bemühungen gt A Regierung, haben es zugleich ermöglicht, in einer 
Reihe wichtigſten Zweige der Inlandsproduktion eine 
wn Stabiliſierung der Preiſe 
gewiſſen e 3 1 
ſichts der Ernte hat das Landwirtſchaftsminiſterium im 
„„ Me ee Finanzminiſterium und der Bank Polski 
e eee ‚sur Finangierung des Ex⸗ 
ee an pees Kredit wird ſicherlich 20 Mil⸗ 
kaufs ermöglichen, wodurch Kauf⸗ und e n 
ſeihr e gehoben werden können. Zu demſelben 
Zweck iit Regierung an Verhandlungen mit ausländiſchen 
ern über den Bau von G i 
Fimanzmänn i tı Getreideelebatoren 
herangetreten. In Vorbereitung iſt die Einſtellung von Kühlwagen 
zum Trarsport leicht derderblicher Produkte zum Beginn der Saiſon. 
Auf dem Gebiete des Eöſenbahnweſens ift bor allem 
der Exportverkehr zu fteigern. Die geſteigerten Einkünfte geſtatten 
were Fuhrparkbeſtellungen in Landesfabriken, die in 
deu michſten Wochen gem t werden follen. Der Bau der Strecke 
5 STH Ropgamcze, die den ſogenannten Kreuzburger 
Korridor umgeht, wird ſchneli gehen und man ere 
daß im Of tober auf ihr die erſten Kohlenzüge abge⸗ 
wartet, werden können. Der von der vorigen Regierung eingeſtellte 
ugien ner Eiſenbahnrayons ift wie- 
Urban des Warf Ha eni iniſteri 
ine worden. Zur Liquidierung des Miniſteriums 
Ais ie iten find weitgehende Vorbereitungen getroffen 


Die verwaltung. e 

f i ür die de Gewalt wa 
. nahe en ne Nee des Verwal⸗ 
Leider iſt feſtgeſtellt worden,, aeg die 
genügend Führer 5 ie 
beſteht hier darin, den Verwaltungs 
Stärkung der Obrigkeits⸗ 


Mittwoch, 21. Juli 1926. 


Bezugspreis monatlich kei der Gejchäftsitelle 5.— zl, bei den 
durch die Poft 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einf 


i höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher 


uniſterpräſtdenten. 


autorität zu reformieren. Es iſt eine Umgeſtaltungskommiſ⸗ 
ſion einberufen worden, die einen Geſetzentwurf über die grund⸗ 
legende Organiſation des Verwaltungsapparates in der Richtung 
der Bezeichnung der Zahl der Miniſterien und des Bereichs ihrer 
Tätigkeit, ihrer Befugniſſe und ihrer Verantwortung ausarbeitet. 
Die erſte konkrete Etappe iſt die Reorganiſation der Ber- 
waltung des Innenminiſteriums, geſtützt auf die 
Grundſätze einer rationellen Arbeitsteilung. Die nächſte Etappe iſt 
die Umgeſtaltung der Verwaltungsämter, der Wojewodſchaften und 
Staroſteien, geſtützt auf ein vereinfachtes Amtshand⸗ 
lungsſyſtem und den Grundſatz der Zuſammenfaſſung. 
Auf dem Gebiete der Selbſtverwaltungsangelegenheiten find Diret- 
tiven für einen Wirtſchaftsplan der Selbſtverwaltungen für die 
nächſten fünf Jahre mit den nötigen Haushalts⸗ und Rechnungs⸗ 
inſtruktionen ausgearbeitet worden. 

Die Sicherheitslage des Landes iſt nach den Maiereigniſſen 
in einen Zuſtand völliger Ruhe gebracht worden. 
Die Regierung arbeitet an der Erfaſſung ſämtlicher Angele⸗ 
genheiten, die die Ausländer betreffen, und bereitet eine Reihe von 
Vorſchriften vor, die die Feſtſtellung und den Erwerb der Staats⸗ 
bürgerſchaft vereinfachen und erleichtern ſollen. 

Die Regierung hat einen energiſchen Kampf gegen 
die Teueru ng eingeleitet. Sie wird die Tätigkeit von öffent⸗ 
lichjuriſtiſchen Inſtitutionen, die der Aufficht des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſteriums unterliegen, einer gründlichen Kon⸗ 
trolle unterziehen. Ferner wird ſie eine beſondere Kon⸗ 
trolle der Arbeitsloſenunterſtützungsaktion in 
Angriff nehmen. 
Es ſind weiter entſprechende Schritte 
der Brisafinttieipn im Sered 
Aktion getan worden. 

Die Arbeiten an der Vereinheitlichung der abweichenden Vor⸗ 
ſchriften in den bisherigen Arbeitsverhältniſſen, an der Verein- 
heitlichung der Unfallverſicherung, der Ruheſtands⸗ 
verſorgung, der Arbeitsloſenverſicherung für Geiſtesarbeiter, ſowie 
an der geſetzlichen Regelung von Emigrationsangelegenheiten ſind 
beendet worden. Man hat ferner einen Geſetzentwurf über die 
Gewährung von Anleihen für Selbſtverwaltungen 
und ſoziale Inſtitutionen zur Beſchäftigung von Arbeits⸗ 


Lojen ausgearbeitet. 
} Die Armee. 

Auf dem Gebiete der militäriſchen Arbeit wird eine 
intenſivere Tätigkeit an der Vervollkommnung unſerer Streitmacht 
durch die Bejeitigung mangelhafter ee wg erleichtert. 
Die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des Haushaltsgleich⸗ 
gewichts geſtattet keine ſchnelle Bejeitigung der 
großen techniſchen Mängel in der Ausſtattung 
des Heeres. Deshalb hat der e ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf organiſatoriſche Arbeiten gelenkt, durch die 
man die Leiſtungsfähigkeit des Militärapparates wird 


heben können. 
Die Außenpolitik. 


Auf dem wichtig ſten politiſchen Gebiet, nämlich auf 
dem Gebiet der Außenpolitik, müſſen wir vor allem feſt⸗ 
ſtellen, daß unſere Anſtrengungen um die innere Sanierung dank 
der friedlichen Bemühungen unſerer Außenpolitik einen Fortſchritt 
auf dem Wege der Verankerung unſeres Vertrauens und Anſehens 
im Auslande zu verzeichnen haben. Wir haben das Vertrauen zu⸗ 
gleich dadurch vertieft, daß wir auf die wirtſchaftliche 
Zuſam menarbeit der Staaten einen beſtimmten Nam- 
druck gelegt haben. Die Arbeiten am Handels vertrag mit 
Deutſchland find von der gegenwärtigen Regierung ener- 
giſch eingeleitet worden. Wir haben auch Vorbereitungen 
getroffen zur Anknüpfung rechtlicher Beziehungen zu den 
Staaten, mit denen wir noch keine Verträge haben ab⸗ 
ſchließen können. Ich kann dann noch erwähnen, daß wir durch 
das Zuſtandekommen der Verträge mit der Türkei in Sachen 
des Spiritusmonopols und der Lager landwirtſchaftlicher Geräte 


zur Unterſtützung 
der koloniſatoriſchen 


auf beſtimmten Eiſenbahnſtationen, jowie durch die Beendigung der 


Handelsvertragsverhandlungen mit Perſien beträchtliche Wirt⸗ 
5 auf internationalem Boden erzielt 
haben. 


Die Verfaſſung und das Programm. 


Es kann von einer hinreichenden Sanierung keine Rede ſein, 
bis nicht der Kern unſeres Syſtems, die Verfaſſung, wenigſtens in 
ihren weſentlichſten Grundſätzen, in den Punkten, die das Pro⸗ 
blem der Gewalt betreffen, abgeändert wird. Wir haben Ihnen 
vor einigen Wochen einen Entwurf für dieſe Aenderungen vor⸗ 
gelegt. Dieſen Entwurf haben Sie mit eigenen Ergän⸗ 
zungen verſehen, in denen Sie die dringendſten Par⸗ 
tei aufgaben widerſpiegeln. Es wäre vermeſſen, von vorn⸗ 
herein zu fagen, daß fie den Regierungsentwurf nicht beſſern. 

Wir können ſchon heute unſere Stellungnahme zu einer pes 
timmten Anzahl der wichtigſten Fragen bezeichnen, die 
keine Aenderung erfahren können, und auch unſere Pläne 
für die Zukunft umreißen. Ich kann zunächſt gang genau 
feſtſtellen, was die Regierung niemals tun wird: 1. Die 
Regierung wird nicht zulaſſen, daß der Staatsſiskus als Kontrahent 
das Vertrauen unter uns und Fremden gegenüber enttäuſcht; zu⸗ 
gleich aber werden wir ganz entſchieden verlangen, daß 
die Verpflichtingen der Bürger gegenüber dem Fiskus redlich er⸗ 
füllt werden; 2. die Regierung wird wicht zulaſſen, daß ſich 
die Korruption verbreitet und im Staatsapparat Parteis 
gängertum, Protektionismus oder Nepotismus triumphieren; 
3, die Regierung wird nicht zulaſſen, daß der Staatsbeamte 
den Veſitzenden anders behandelt als den Mann der Arbeit; 
4. die Regierung wird keine doktrinären Experimente 


auf wirtſchaftlichem oder ſozialem Gebiete zulaſſen und keine an⸗ 


deren Weiſungen anerkennen als die Werme hrung des all- 
gemeinen Wohlſtandes zur Stärkung der Aufnahmefähig⸗ 
leit der breiteſten arbeitenden Maſſen. 5. Die Regierung wird 
nicht erlauben, daß die billigen Rechte von Bürgern nichtpolniſcher 
Natipnalität Schaden leiden; denn ſie iſt der Meinung, daß die 
Bekämpfung irgend einer Bürgerkategorie wegen ihrer Sprache 
oder ihres Glaubens dem polniſchen Geiſte widerſpricht. 6. Polen 
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ijt ein Land mit unzulänglich organiſierter und 
am ſchlechteſten bab Arbe l. Die Regierung 
wird nicht zulaſſen, daß die billigen Rechte und Intereſſen 
der Arbeit Schaden leiden, und daß der Arbeiter ausgebeutet 
wird. 7. Die Regierung wird nicht die Hauptſtadt und ihr 
politiſches Zentrum als ausſchließlichen Mittelpunkt ihrer 
Tätigkeit erklären, ſondern vielmehr die wichtigſten Pro „ 
bleme der bis dahin vernachläſſigten Provinzen zu ſchätzen wiſſen. 
8. Die Regierung wird dem drückenden Arbeitsloſenpro⸗ 
blem keinen Augenblick untätig und ratlos 
gegenüberſtehen. 

Damit die Dinge ſchnell vom Platze kommen, find Voll. 
machten nötig. Ich halte unſer politiſches Syſtem für ein ⸗ 
ſeitig. Die Beteiligung der breiten Bevölkerungsſchichten an den 
ſtaatsſchöpferiſchen Arbeiten darf nicht nur auf die Wahlgänge be- 
ſchränkt werden, ohne daß die Bevölkerung unmittelbaren Anteil 
an den Arbeiten nimmt unter Nutzung ihrer organiſatoriſchen 
Fähigkeiten. Daher die Notwendigkeit einer ſtärteren Zentra⸗ 
liſierung des Staates. i 

Indem ich auf die einzelnen Gebiete übergehe, will ich zunächſt 
feſtſtellen, 2 der Außenminiſter bald Gelegenheit haben 
wird, in der Kommiſſion die internationale Lage und die 
Regierungspläne auf dieſem politiſchen Gebiete zu beleuchten. 

Als erſte Aufgabe in der i 

Innenpolitik ö 

ſtellt ſich die Regierung die Vertiefung des Gefühls der Recht⸗ 
mäßigkeit. Alle e 5 dieſer Linie wird die Ser 
gierung rückſichtslos tilgen. Die Regierung wird auf 
dem zuſtändigen Wege die Aufhebung von Rückſtänden recht⸗ 
licher Beſchränkungen nationalen oder konfeſ⸗ 
ſionellen Charakters von den Teilgebietszeiten 
her anordnen. Loyale Anwendung der Veſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung, ſchnellſte und wirkſame Regelung der Frage der 
Staatszugehörigkeit, Beſchleunigung der Agrar⸗ 
reform und Unterſtützung der Privataufteilung, nicht 
als Mittel ſpekulativer Gewinne aufgefaßt, ſondern als Faktor 
einer Beſſerung des Agrarſyſtems, Abſchluß von Ver⸗ 
trägen uſw., das will die Regierung alles im Intereſſe der nationa⸗ 
len Minderheiten tun. Die Regierung hält die Regelung der 
Satzungen der orthodoxen Kirche für dringend, ebenſo die Frage der 
Reviſion des Schulgeſetzes vom 31. Juli 1924. 

Von der Annahme ausgehend, daß wirtſchaftlicher 
Antiſemitismus dem Staate ſchädlich ift, hält es die 
Regierung für nötig, daß im 5 Tätigkeit die Grund⸗ 
ſätze der Billigkeit und nparteilichkeit befolgt 
werden. Namentlich darf man auf dem Gebiete der Steuern 
und der Kredite ſich nicht von nationalen und kon⸗ 
8 Rückſichten leiten laſſen, ſondern muß 
bielmehr . 7 iche Gründe ſprechen faſſen. Die Weine wird 
anordnen, alle rechtlichen Beſchränkungen bezüg⸗ 
lich der Juden, die von den früheren Teilgebiete behörden einge- 
führt wurden, aufgehoben und auf die füdiſche Bevölkerung 
nicht angewandt werden dürfen. 

Die Regierung ſieht die Notwendigkeit ein, das Leben der 

Selbſtverwalkungen reger zu geſtalten, und ſtrebt nach ſchnellſter 
Erneuerung der Vertretungen als erſte Bedingung für eine nor⸗ 
male Tätigkeit der Selbſtverwaltungen. 
Auf dem Gebiete der Juſtiz wollen wir eine neue pol ⸗ 
niſche Gerichtsor ge niſation einführen, die das bis⸗ 
herige Rechtschgos, das fth auf Teilgebietsgeſetze und vorläufige 
Vorſchriften ſtützt, ablöſen ſoll. Als Grundlage dieſer Arbeit 
ſollen Entwürfe der Kodifikationskommiſſion gelten. S 

Auf dem Gebiete der Wirtſchaft und der Finanzen will ich 
an die oberſte Stelle die Theſe der 5 


Notwendigkeit des Haushaltsgleichgewichts 


und der Stabilifferung des Roth ſetzen. Im Zuſammenhang da- 
mit tritt die Regierung an die Ausarbeitung eines 8 
halts⸗ und Wirtſchaftsprogramms für drei Jahre 
heran. Sobald es die Bedingungen erlauben werden, wollen wir 
die Gehälter der Staatsbeamten und der Militär⸗ 
perſonen, die ich für unzulänglich halte, einer Revi» 
jion unterziehen. Die Regierung wird demnächſt, was den pol⸗ 
niſchen Export betrifft, die Ausarbeitung der betreffenden Rechts⸗ 
und Finanzgrundlagen zur Schaffung eines „Inſtituts zur Prü⸗ 
fung der Wirtſchafts⸗ und Exportkonjunkturen“ in Angriff neh⸗ 
men. Andererſeits wird fie chaotiſchen Import enthehrlicher Waren 
nicht zulaſſen, dagegen alle unerläßlichen Einkäufe für in⸗ 
duſtrielle Inveſtitionen erleichtern. 
Land wirtſchaft. 

Auf dem Gebiete der Laudwirtſchaft ſieht die Regierung ein 
ihrer Hauptziele in der Bekämpfung W Ver⸗ 
mittlertums durch Unterſtützung der Genoſſen⸗ 
ſchafts bewegung. Was die Steuern re, ſo will die Re⸗ 
gierung ihre 9008508 durch die landwirtſchaftliche Bevölkerung im 
Wege der Unifizierung der Steuerfriſten erleichtern. Eine der 
grundlegenden Direktiven der Wirtſchaftspolitik der Regierung wird 
in der Bekämpfung des Mißberhältniſſes in den 
Preiſen zwiſchen landwirtſchaftlichen Artikeln und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktionsmitteln beſtehen. Im Zolltarif ſind Nach⸗ 
laßzlölle für Artikel des Maſſenverbrauchs bei den Landwirten, 
wie Kleidung und Schuhwerk, wieder einzuführen. Im Bereich 
der Eiſenbahntarife werden wir nach Mögli chleit die Erleichterun⸗ 
gen für den Transport landwirtſchaftlicher Artikel 
auf weitere Entfernungen vergrößern. 9 1 

Das Agrarreformminiſterium beabſichtigt im Laufe Aw 
der nächſten Woche die 8 de Dr und Verfügungen zu 
erlaſſen, deren Verkündung das Geſetz vom 28. en über 
die Durchführung der Agrarreform verlangt, Ich hoffe auch, 
daß es uns bald gelingt, ein neues Geſetz über die Liquidi 
rung von Serpituten herauszubringen. Eine gründli 
Umgeſtaltung der Agrarbank wird ihre Anpaſſung an die Ans 
forderungen geſtatten, die an dieſe Inſtitution bom Agrarreform . l 
3 eſtellt werden. E 

8 Eiſen bahn mint 3 
kehrsminiſterium um ejtalten 
meines Eiſenbahngeſeh mit den 
und Verordnungen ausarbeiten. N 

So ſieht in Umriſſen die Summe aus, für die Sie, meine 
Herren, den Wechſel mit den Regierungsvollmachten unterſchrei⸗ 
ben. Ich weiß, daß die Parteien dieſer Kammer das Dokument 
als unſicher betrachten, jede von ihnen in einem anderen 
Punkte und aus anderen Gründen. Der von der Kommiſſion 
ausgearbeitete Vollmachtsentwurf befriedigt unf Forderungen 
nicht. Die uns gewährten Vollmachten werde 9 tiefen 
Ueberzeugung ergreifen, daß die von um: Ich Grundſabe 
und Methoden wenigſtens die Verwirklichung eines T 11 i 

4 8 GRE: ECTE res Teiles 
unſerer Pläne geſtatten werden.“ 


ſterium wollen wir in ein Ber 
und dazu ein allge» 
nötigen Vorſchriften 


= Pofener Tageblali. 2. 
2 = in ſeiner Erklärung richtig verjtanden haben, fo hat er 
c Die Derfaffungsänderungen und 19 ae Dun A als Demokrat gezeigt, und vor allem 
2 8 3 3 2 ie Minderheiten müſſen dieſes mutige Bekenntnis an⸗ 
die Bevollmächtigung im Sejm. erkennen. Auch ſachlich ift der Miniſter im Rechte, denn 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) die i die ai die Einſchränkung der 
Wenn ein Geſetz bereits den Sejm in erſter Leſung] True und der Wahlordnung betreffen würden, als 
durchlaufen hat n e eee aa te ET pe 71! ote wie Ion ojis 
zuf iten in der] dargele ine ni idri i 
Kommiſſion erörtert worden iſt, dann hält es einigermaßen Sen DER, Eine nicht au ken e 


0 488A. ; | im Sejm erfordern, aljo langatmige Diskuſſionen 
ſchwer für die Redner, bei der abermaligen Durch⸗ hervorrufen, di NN 0 n 5 
beratung im Sejm neue Motive für ihre Reden zu finden. / ien, bie ſchließlich doch zwecklos und rein demon 


) otive } ſtrativer Natur wären. Und für ſolche Wahlreden hat de 
Es wird noch viel von allerlei Widerſtand gegen die Geſetze Sejm, der noch io AREY kate ee . großes Mes 
in den verſchiedenen Reden geäußert. Aber wir kennen dies terial zu erledigen, ſchließlich keine Zeit übrig. 
i von den verſchiedenen Budgetdebatten her, daß einzelne Zur Abſtimmung über die Geſetze iſt es Sonnabend noch 
Redner in ihren Angriffen ganz und gar unverſöhnlich 
ſcheinen, und daß ſie bei der Abſtimmung doch davor A 


nich A gekommen. Sie ſoll am nge Montag erfolgen. 
RA wi 5 i C m Montag wird auch der Minijterpräfident Bartel eine 
zur hc ſchrecken, ein Votum abzugeben, das die Regierung größere Rede halten. Es ift die erke ennie Rede, 
. ga 71 7 ys ae 55 er man vom Chef der Regierung zu hören bekommt, und fie 

tent Sturz der Regierung no edeuten wieriger, dürfte ſicherli i 
* unter normalen Verhaltniſen Ein Rücktritt der Regierung fte ficherfich des Seel 

t den Sejm vor die Aufgabe, eine neue Regierung ; i 
zu finden, und wie die letzte normale Regierungsbildung Die Abſtimmung. 
ger bet ift dies eine äußerſt verwickelte Aufgabe, Nach Ausführungen der Abgg. Stronsli und Glag- 
s letzte Mal als einzigen Ausweg nur die Er⸗ [bins ki ging man zur Abstimmung über. y b 

nemnung der Regierung Witos übrig ließ, dieſer jo wenig Artikel 1, über die Feſtlegung des Budgets für das nächſte 


5 h H 5 v Haushaltsjahr wurde gegen die Stimmen der flawiſchen Minder⸗ 
; ebten Regierung, die Pütſudski dann mit ſeinem Hand⸗ heiten, der Kommuniſten und der unabhängigen Bauernpartei 


laſſen. Als das nicht geſchah, verweigerten ſie die Untere 
ſchriften unter die zirkulierenden, nur in polniſcher Sprache 
abgefaßten Einladungen. Jetzt erhalten ſie keine Ein⸗ 
ladung mehr zu den Gemeindeſitzungen und können an den⸗ 
ſelben auch 1 teilnehmen. Es iſt vom Gemeindevorſteher dem 

oten, der die Einladungen austrägt, einem Kinde von 10 Jahren, 
verboten worden, damit zu den Gemeindegliedern deut⸗ 
ſcher Nationalität zu gehen. 


kann vom Kreisausſchuß nicht bewilligt werden, da die Amts⸗ 
ſprache die polniſche iſt. Ich bitte, Ihre Freunde davon in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Der Staroſt.“ Die Beſitzer deutſcher Nationalität 
ſtehen ſämtlich ſchon im vorgerückten Lebensalter — der jüngſte iſt 
42 Jahre alt — und hatten wegen ihrer dauernden Be⸗ 
ſchäftigung in der Landwirtſchaft noch nicht Ge- 
legenheit zur Erlernung der polniſchen Sprache. 


willigſten iſe die geforderte Auskunft in deutſcher Sprache. 
Dabei kam der Bürgermeiſter hinzu und verbot dem Herrn 
Brieske die Unterredung in deut ſcher Sprache, da 
die Amtsſprache die polniſche wäre. Es kam zu einem Wort⸗ 


i 7 efecht zwi m ‚meifter und Brieske und dieſer 
hinwegſegte. angenommen. t $ ae — das Safleniotat ſofort zu verlaſſen. 
Die Regierung Bartel, die ohne den Sejm zu befragen . Artikel 2, der von der Aufhebung der Beftimmungen üer] Hinterher hal der Bürgermeiſter den Herrn Briese wegen Bes 


die Proportionalität der Wahlen handelt, wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 179 gegen 171 Stimmen abgelehnt, da die quali⸗ 
figierte Mehrheit nicht erlangt war. Für dieſen Artikel ſtimmten 
die Klubs des Nationalen Volksberbandes, der Chriſtlich⸗Nationalen, 
der Chriſtlichen Demokratie, der Piaſten und der Katholiſchen 
Volkspartei. 

Artikel 3, der die Erhöhung der Altersgrenze für 
das aktive Wahlrecht betrifft, erlangte ein Stimmenverhältnis 
von 185 zu 180. Es fehlte alſo die qualifizierte Mehrheit. Der 
Artikel wurde mit denſelben Klubſtimmen, wie beim vorigen Ar⸗ 
e 

rtikel 4 (Erhöhung der Altersgrenze für das paſſive Wahl- 
An ug 185 für und 176 en gegen, fiel alſo eben- 
rch. 


Artikel 5, der von der Verantwortlichkeit der Abge⸗ 
ordneten handelt, erlangte ein Stimmenverhältnis von 183 zu 178 
und wurde deshalb ebenfalls geſtrichen. fege des Königreichs Belgien betr. den Sprachgebrauch 

Artikel 6, in dem beſtimmt wird, daß ein Abgeordneter, der in Berwaltungsſachen beisnfügen, aus dem hervorgeht, in wie 
gewiſſe Regierungsborteile genoſſen hat, nach Feſtſtellung derſelben wohlwollender Weiſe die flämiſche Minderheit beim Ge- 
durch das Oberſte Gericht Mandat und Vorteile einbüßt, wurde mit] brauch ihrer Sprache mit den Behörden behandelt wird. 
einem Abänderungsvorſchlag des Abg. Liebermann ange⸗ > 
nommen, der darauf hinauslief, daß das Verlangen obenerwähnter 

ſtellung nicht nur vom Sejmmarſchall, ſondern auch von der 

erſten Kontrollkammer ausgehen kann. 

Artikel 7, der die Beſchließung des Budgets betrifft, wurde 
dem Kommiſſionsantrag gemäß mit qualifizierter Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. 

Bei ikel 8, der von der Auflöſung des Sejm und 


som. ftellpertretenden Staatspräſidenten Rataj ernannt wor- 
den ift, ſelbſtwerſtändlich mit Zuſtimmung Pikſudskis, 
hat überhaupt nicht bei ihrem Antritt die Vertrauensfrage 
geſtellt, indem ſie ein Programm entwickelte, über das ſie 
Samm abſtimmen laſſen mußte. Sie hat als erſte Hand- 
lung ſofort die Geſetze zur Abänderung der Verfaſſung 
dem Sejm vorgelegt, und der Sejm hat nun erft die Möglich⸗ 
leit Aay Bere ren * 
er ungsabänderungen ißt e ablehnt. 
Cs iit wun wohl ameh f en BAMET 
ber Regi wieder ein Kabinett von ſeiten des 
Präfidenten ernannt wird, daß man den Sejm be⸗ 


Der Beſitzer Wilhelm Thom (ca. 60 Jahre alt), aus 
Drozdrzenica, Kreis Tuchola, exkundi 


ſekretär fuhr ihn in polniſcher Sprache E a 


niſche, und ſein Antrag könne nicht erledigt werden. Da er- 

Thom u 

a a in Frage kommende Beamte E dee ste 

era 

di i Dar er in deutſcher Sprache: 

RE ar Nr. 5, e er⸗ 
ledigt man ihn dort.“ N 

Wir erlauben uns in der Anlage die Abſchrift des Ge- 


ne Regierung zu ſtürzen, was dann zur 
ge hat, daß die Mehrzahl der Abgeordneten in 
verbleiben m 


Ferien ſehr kurz . Marſchall hat die Kork, wie 


wir poa, den Sejm ſchon gegen die Mitte September, Unter Hinweis auf unſere 8 om 17. Juli 1925 


und die obigen Ausführungen gen wir Herrn Miniſter⸗ 
5 W an: 


Dit die Regierung bereit: 


Quartal 1926 chließen Die Ferien werden alſo] Senats ſpricht, wurde der Abänderungsvorſchlag des Abg. Ba- dnung des Miniſters der ehemals 

um mehr = einen Monat gekürzt. In der 25 prer „„ 18e „ 8 = S 177 en März 1920 (Daiennit Urgedowy a 18, 

wißt į i i 5 Sena i A aufzuhe 

Bott 8 S erlaſſen, die die Bereimfodang $ e er ee ee e * s 5 3 wer « SE Epa un 
\ „m en, ) ng 1 — r Marſchall erklärte, tai die Abſtimmung über den n Nr. 78, Poſ. 724) Sprachengeſetz 115 ſen 

der und die Vereinheitlichung der Geſetzgebung] Artikel wegen nicht genügend rer Stiliſterung auf die näch ſt e und Pommerellen bald gefälligſt in Kraft ſetzen 

zurn Ziele haben. Auch ſoll die Steuerverteilung suchen fees mien Sit dem Artist noch Einmal fafon esii 3 en i Verordnung aur Jukraft⸗ 

beffert werden, was ein ſehr verbienftliches Werk wäre. Artikel 9 wurde im Kommiſſionswortlaut ange» ; 88 en die Härten der Verordnung 


hunderttauſend Bürgern wie in 

3. B. von S Millionen € Dienen. Die Stenerlaſt ift alſo 

nnr auf wenige Schultern geladen, die unter der 
faſt in dieſem ungleichen Ver⸗ 


8 „Wenn der Seim einen vom Senat ganz abgelehnten 

. Die Interpeltanten. 

2 Dr. pradzulski über den Handelsvertrag 
m 


chluſſes. 2 i 
wurde de i RE i 
neh ede dre in bem es beifi, Daß Im Ball it Deutſchland. 
ee Fü eine 


wurfs durch den im mit einer Mehrheit von ½% der Staats⸗ 
präftdent vom Sejm berlangen kann, den Entwurf binnen vierzehn í die Wirtſchaftsver⸗ 
ungen mit Deutſchland, Pradzysski und das Mit- 

glied der polnijchen Delegation. Senator Bartoſzewiez, den 

i Stand ſchilderten. 


teilungs verhältnis iſt 
* e ee pe 5 era 
äirtſchaft zu Die ierung alſo i 
feiten genug, N aE i Mircea Er: 
igungen an der Verbeſſerung der Verhältniſſe des Landes 


E ift von großem Vorteil, daß ein We 2 


Tagen wieder zu erörtern. Das ijt das ſogenannte Vetore 
das ſomit in dieſem Artikel 8 3 ift. 1 85 
Artikel 10, der die Verfaſſungsbeſtimmung ſtreicht, nach der 
jede Wojewodſchaft einen Wahlbezirk zum Senat bildet, wurde 
abgelehnt. Verworfen wurde auch ein Antrag, in dem ber- 
langt wird, daß ſich der Senat aus 100 Mitgliedern zuſammenſetzen 
ſoll. Der Antrag auf Einſetzung eines Verfaſſungs⸗ 
er ichts hofs erlangte ebenfalls nicht die qnali- 

izierte Mehrheit. 


2 Schi 2 2 K it in den p? ® 5 

lungen inſofern „ 

die Einleuchtung gekommen iſt, daß der rieg für 

a e 
einen 0 

uach wien Diele Cenit bat in polni olle Fuß 


Herrn Miniſterpräſidenten und Herrn Innenminiſter 

betr. die Beſchränkung der dentſchen Sprache 

beim Verkehr der deutſchen Minderheiten mit den Ver⸗ 
waltung behörden in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen, 

Am 17. Juli 1925 reichten wir in derſelben r 
eine Interpellation ein, die der Herr Sejmmarſchall am 11. Auguſt 
1926 unter Nr. 3671/1. weiterſandte. Dur reiben vom 
12. eA 8 Nr. pags teilte der — Mipi te ident Fin 

ie erpellation in dem n riebenen je gen Ter⸗ 
2 e ee Ba nie A 


num heute im Sejm eine Rede gehalten, die zwar nicht Ne ; ; } noch brennt n N . 
er t, aber i in ſehr intereſſant war, py de dente gem mung ift auf hente a bee DEN LENTEAD GIER ERENETEBEE au Da e 
u $ „| tagt wort t heutigen Sitzung fol auch die Abitim-| jhaftstrieg nicht g ja i j 
fei es auh nur als ein 8 eg über die mung über die Vollmachten vorgenommen werden. Am Im November vorigen Jahres wurde mit Deutſchland erein- 
Entwicklung der Demokratie und deren Aufgaben.] Mittwoch wird der Seim eine weitere Follſitzung abhalten, bart, daß der Handelsvertrag ein ſogenannter eng Umſchriebener 
Er hat naturgemäß als Demokrat den Grundſatz, daß eine die laufenden Angelegenheiten gewidmet fein fol. Sota pata g fein, fomit „ale notwendigen Elemente wicie 

jede die Gewalt für die geſetzgebende *. 22 RTA i 2 N darüber hinaus. 
Verſammin im und den Senat, ſein muß. Er will Die verbotene den rache. ge 
be Pinge aber nidi jo weit tommen laffen, ba en a a a 
die Regierung gewiſſe A ee A den des Abgeordneten Daczke und anderer Abgeorbneten Was die erſten beiden Punkte anbetrifft, fo Bat die polniſche 
Seim und Senat ſpielen. Die tte ſich ja damit der Deutſchen Bereinigung im Seim an den e eee er 
m 20. d. 


Mts. wird zur 2. Leſung 

Den dritten Teil der un werden wir am 19. d. 
Mts. beginnen. Polen fee auf dem Shanbpuntt, daß die Frage 
der Niederlaſſung, die zu dieſem Punkte gehört, nur vom 
Gefichtspunkt der kaufmänniſchen twendigkeit be⸗ 
handelt werden kann. Von einem Agrarnieder⸗ 
RAA A E KAE h e pA 9 aan 
Die realen en ber Sau 1 
haben muß, mit dem Geſchäftsmarkt un Faun zu bleiben, müſſen 


ibt di min noch nicht beantwortet werden Ì ordneten igt werden, aber ein Maſſen import und eine Ueber⸗ 

bei dem Projekt, das fie ausgearbeitet hat. Sie] gen 195 nicht abgeſchloſſen wären. nn er- ſchwemmung mit fremden Elementen kann nicht geduldet 
i feine Aenderungen an, die von inerten wir durch Schreiben vom 2. März d. In den Herrn Sejm- | werden. ; 
nimmt keine Auen 9 , marſchall, für die Beantwortung dieſer Interpellation nunmehr Es muß angenommen werden, Deutſchland die 

anderer Seite vor werden, das würde ſchleunigſt Sorge zu tragen. Bis zum heutigen Tage iſt[ Notwendigkeit eines. baldigen Abſchluſſes des Wirt 5 


lt | vertrages verſtehen N ſich redliche Mühe zum Ab- 
n ) 1 al. s ſchluß geben wird, wie da 
wir uns zu bemerken, die Verhältniſſe der deutſchen Minder⸗ ui terung geta 
Peil ker ain tkichen Werken det den Werwallungsbehörten oberen I PERF ARTEN “2 
von einigen rühmlichen Ausnahmen, ſich nicht gebefjert 
haben. Die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität werden; 
nach wie vor wie Bürger zweiter Klaſſe, ja man kann 
fagen, mitunter ſchlechter wie die Neger in den Kelo⸗ 
nien Afrikas behandelt; ſie werden von unteren Be⸗ 
amten in ſchnippiſcher Weiſe angefahren, müſſen einen Dol⸗ 
metſcher mitbringen und bezahlen, und bei ihren Anträgen und 
Geſuchen fehlt die verfaſſungsmäßige und ſonſtige geieblióhe 
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icht allzu viel 
guten Willen n cht hat, worauf ſelbſt angeſehene 

.die „Frankfurter Zeitung“ () 
hingewieſen haben, ſollten die tliche Meinung Polens nicht 


Der Warſchauer „Kurjer Poranny” erfährt ſeinerſeits 


0 
h A f ; „| au der Verhandlungsfrage, daß die letzte Phaſe der deutſch⸗ 
Gleichberechtigung, Von den vielen bei uns eingegangenen 18 1 fe wielthaftönerhandlungen die U RS 


ſchwerden mögen nur drei Fälle angeführt werden: k 19. Juli eingeſetzt hat, nach Anſicht ma 8 
1. Das Dorf Abran (Obrowo) war bis zum re 1920 en 19. Jult einge Inder Kreiſe in unge- 

rein ee Nach A und e bers | fähr 3 Monaten zum Abſchluß oae werden könnte. 

ſchiedener Anſiedler ſind dort auch Staatsbürger polniſcher Natio⸗ : 0 2 

nalität wohnhaft. Die Gemeindeglieder deutſcher Nationalität Wenn wir uns den gönnerhaften Ton vergegenwärtigen, der 


baten den Gemeindevorſteher, ihnen die Einladungen zu den Ge= | jo dem Stil der Poſener Rechtspreſſe entſpricht, werden wir RR. 
3 auch „ Sprache 3 au 1 kommen, daß wir 5855 Weite mächte 175 


| =+ VPofener Tageblaft. +- - 


lichkeit. Die Ratgeberrolle war oft recht nützlich begegnete aber doch 
manchmal auch der Kritik. Die Aktivität ſeines Weſens zeigte ſich 
beſonders, als bald nach dem Abſchluß des Dawespakts die erſten 


— — — 

erreichen. Die verſchiednen Nebenbehauptungen find kaum dazu, ; 2 

angetan, Deutſchland anzuziehen. Es wäre beſſer gew 5 

Vradaynsk, Halle die Informationen nicht Bee e Herriot bei der Kabinettsbildung. 
f ierigkeiten. 


X 2 à h Fäden gefponnen wurden, die zum Gedanken des Sicher! eits⸗ 

Eine deutſche Preſſeſtimme. ch rec Be e 5 925 55 . des Elhſees She. vn deutichen Februarmemorandum und ſchleß ch zum 
5 $ y ” ibt: h ernehmen Fallen, daß er durchaus bereit wäre, ein Vertrag von Locarno führten. Der Anteil d'Abernons an dem 
5 Die „Köln. Ztg.“ ſchrei Kabinett zu bilden. Tatſächlich ift er auch heute vom Präſidenten europätſchen ene iſt bekannt. 


„Am Montag, dem 19. Juli, werden in Berlin die Wirtſchafts⸗[der Republik, Doumer ue, mit di Aufgabe bet 
verhandlungen gwiſchen Deutſchland und Polen wieder auf- Er hat nun den 4 . 1 5 . 
; genommen. Am 20. Mai d. Is. waren die Vertreter Polens zu bringen. Er hat Bokanowski, Louis Marin und Lou eur zu 
; mit der Antwort ihrer Regierung „auf die deutſchen Boll- | jth gebeten. Die Gruppe des Abgeordneten Louis Marin hat 
6 ermäßigungswünſche nach Berlin zurückgekehrt. In zahlreichen borher eine Beratung abgehalten und ſich dahin ausgeſprochen, daß 
Sitzungen, die bis in die erſten Julitage hinein dauerten, ift die fie zwar für eine Regierung der nationalen Eini un! fet 
erſte Leſung des Zolltarifs W worden. Wir wir aus Kreiſen und an dieſer mitarbeiten werde; es könne darin e alls 
der hauptſächlich am polniſchen Geſchäft intereſſierten deutſchen auch Herriot einen Poſten bekommen aber nicht die Mi⸗ 
Unternehmerſchaft hören, iſt man von den Ergebniſſen der eriten|niiterpr äſidentſchaft. Zu beachten iſt allerdings, daß 

„  gefung ehr enttäuſcht. Es entſpricht allerdings der innerhalb dieſer Partei ziemli inungsverſchiedenhei 
t Hs: ejer 3 ch ſtarke Meinungsverſchiedenheiten 
Praxis bei idelsver ragsverhandlungen, daß ſich die beiderſeiti⸗ herrſchen, wie ſich bei der geſtrigen Abſtimmung gezeigt hat. Die 
gen Abordnungen weſentliche Zugeſtändniſſe für die zweite und Oppofition gegen Louis Marin wird in dieſer Gruppe von dem 
dritte Leſung Kufſparen. Die zweite Leſung des zwiſchen beiden | Abgeordneten Le febyre du Prey geführt. Der erſte Verſuch 
Ländern zu vereinbarenden Zolltarifs wird am Montag, dem | Herriot galt einem Kabinett der na ek Einigung. Louis 
21. Juli, beginnen und vorausſichtlich wieder einige Wochen in An⸗[Marin erklärte jedoch heute nachmittag, als er nach ſeiner Be⸗ 
bei nehmen. Das Ziel der deutſchen Unterhändler ift ein [preöung mit Herriot das Miniſterpräſtdium verließ, daß ſeine 
reifaches: Beſeitigung der Nachteile, die deutſche Bürger in der Mitarbeit in einem Kabinett Herriot unmöglich fei 
rein fiungsttage bisher erleiden mußten, Abbau Zurzeit berhandelt Herriot mit einer bon der radikalen 
2 holniſchen Hochſchutzzolltarifs und Milderung der | Fraktion entſandten Abordnung. Der Abgeordnete Cazals war 
. polniſchen Ein fu hrperbote. Von den 1780 Poſi⸗ bet den Fraktionsbeſprechungen dafür eingetreten, daß Herriot ver⸗ 
5 n des polniſchen Einfuhrtarifs wünſcht Deutſ land die Auf⸗ ſuchen folle, eine Mitarbeit mit den Sozialiſten herbeizuführen oder 
85 ung oder Ermäßigung von 590; von den 32 Poſitionen des unter Aus ſchaltung von Perſönlichkeiten wie Bokanowski 
polnifhen Ausfuhrtarifs fordert Deutſchland Zugeſtändniſſe in bezug eine nach links orientierte Regierung zuſtande zu bringen. Dagegen 
auf zehn. Polen hat bekanntlich im letzten Jahr eine Politik der konnte jedoch Franklin-Vou nt ch mit der Begründung 
rückſichtsloſen Einfuhrbeſchränkung getrieben, um wenden, daß nur die Minderheit der Nollen geſtern für Herriot 
mat weiteren Sinken der Währung vorzubeugen. Man kann emgetreten ſei. Von den Sozialiſten ſcheint wenig zu er⸗ 
nicht umhin, zuzugeben, daß der Zweck im weſentlichen erreicht warten zu ſein. Dieſen hat Herriot heute ah eine Beteiligung 
worden fit. Der polnische Ztoty ift feit einiger Zeit feft, und im weiteſten Umfang angeboten. Es wird jedoch geſagt, ſie Be 
der Paſfivſaldo der Handelsbilanz ift in einen Aktivſaldo umges | ich völli un nachgiebig und beriefen fih auf ihren Beſchluß, 
wandelt worden. In N wären derartig radikale Maß⸗ wonach kein Sozialiſt einen Miniſterpoſten bekleiden ſolle. Stim⸗ 
nahmen zur Sicherung der Währung und zur Beſſerung der Hau. mung für die Beteiligung ſcheint Renaudel zu ma Somit 
delsbilanz nicht durchführbar. Deutſchland iſt als überwiegend ſcheinen Herriot links und rechts verſchiedene Möglich eiten abge⸗ 
induſtrielles Land vom internationalen Warenverkehr ſchlechterdings ſchnitten zu ſein. Er dürfte nun darauf ausgehen, ein Kabinett 
abhängig. Polen dagegen als überwiegend agrariſches Land kann der zrepublikaniſchen Einigung“ (im Gegenſatz zu der 
den Maſſen ſeiner weniger ziwiliſterten Bepölkerung Entbehrungen „nationalen Einigung“) auf die Beine zu bringen, und zwar unter 
zumuten, ohne daß dauernde Wirtſchaftsſchäden eintreten und ohne Einbeziehung von erde u und womöglich von Poincaré. 
daß ſich die öffentliche Meinung des La es dagegen era oh In] Man beurteilt dieſe Möglichkeit zurzeit noch ſehr wenig gua 
einem der beiden 0 alte, die die Handelsvertrags⸗ verſichtlich. Bent wird wohl die ganze Nacht mit ſeinen 
f t EN gebildet haben, wird neben dem Bemühungen bef 3 bleiben und dann morgen entweder den 
Zolltarif auch die Frage der polniſchen Einfuhrverbote be⸗ Auftrag zurückgeben oder vielleicht ein Kabinett dem Präſidenten 
arbeitet. Es handelt ſich hier insbeſondere um die dauernden Ein⸗ vorſtellen, dem man beſtenfalls eine Woche Daſeinsfriſt 
fuhrverbote, die alſo nicht in unmittelbarem Zuſammenhang mit vorausſagt. Allerdings wäre es möglich, daß, wenn Poincars ſich 
dem deutſch⸗polniſchen bay k heih Di ſtehen. Dieſe dauernden zur Beteiligung bereit finden ſollte, gewiſſfe andere Möglichkeiten 

Einfuhrverbote erſtrecken ſich allerdings kennzeichnenderweiſe auf ins Auge iR werden könnten. 


Europa hat den Krieg verloren. 


Eine amerikaniſche Stimme. 


Der Wechſel in Amerikas Auffaſſung über Deutſchlands angeb⸗ 
liche Kriegsſchuld und die Heiegsurſachen im allgemeinen macht 
weſentliche Fortſchritte. Frank Sim o nds, einer der ange: 
ſehenſten Leitartitler, veröffentlicht in Philadelphiaer und Waſhing⸗ 
toner Blättern einen Artikel, in dem er darlegt, es ſei Unrecht, 
von der Kriegsſchuld irgend eines einzelnen 
Volkes oder Staatsmannes zu reden. „Europa,“ 
ſchreibt er, „taumelte in den Krieg.“ Wenn Simonds ausführt, 
jedes Land habe Kriegstreiber gehabt, doch die Völker 
hätten ehrlich den Frieden begehrt und dargelegt, der Kaiſer habt 
den Krieg nicht gewollt, ſo ſchreibt er nichts, was nicht längſt 
in Deutſchland allgemein bekannt iit, Doch der Umſtand, 
daß in Amerika ſich Stimmen mehren, die eine unborein- 
genommene Geſchichtsauffaſſung bekunden, iſt wert, 
feſtgeſtellt zu werden, weil in weiterer Wirkung die Haltung des 
amerikaniſchen Volkes gegenüber den Deutſchen davon beeinflußt 
wird. Simonds kommt zu dem Schluß, daß kein Volk den 
Krieg gewann oder verlor, ſondern Europa als 
Ganzes ihn verlor, wie es als Ganzes ſchuldig geweſen, indem 
die Verhältniſſe zwangsläufig früher oder ſpäter zum Krieg ge⸗ 


führt hätten. 
Deutſches Reich. 


Beſprechung beim Reichskanzler. 

„Berlin. 20. Juli. (R.) Wie gemeldet wird, fand geſtern 
zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Marx und Herrn von Siemens 
eine Beſprechung ſtatt. 

Unglücksfall am Ringbahnhof Wedding. 

Berlin, 20. Juli. (R.) In der vergangenen Nacht wurden zwei 

Rangierführer von einem in voller Fahrt befindlichen Perſonenzug 
erfaßt und auf der Stelle getötet. Es wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet, die feſtſtellen fol, inwieweit die beiden Getöteten dir 
Schuld tragen. 

Zuſammenſtoß zweier Kraftfahrer. 
Hamburg. 20. Juli. (R.) In der Nacht zum Sonntag ſtießer 


eine Dan von Erzeugniſſen, an deren Ausfuhr nach Polen die & uf der Hamburg⸗Lübecker Chauſſee zwei Kraftradfahrzeuge mit je 
deut irtſchaft beſonderes Int t, nämlich auf Rau ieren ? . D f . 
e und a de ee die engliſche Preſſe gur franzoſiſchen ee e e e Ein el a 
nterie⸗ um elwaren, Hüte und Schirme. e niſchen i : * 
Unterhändler machen immer wieder geltend, daß ein junges Lan Kabinetts rife. 19756 e erlegen. Der vierte Mann ſchwebt in Lebens 


ges 
mit noch unausgeglichener Wirtſchaft eines höheren Zollſchutzes be⸗ Der Sturz des franzöſif Kabinetts erregt in London peinliche 
darf als ein altes Wirtſchaftsland wie Deutſchland. Die deutſche Überraſchung. , Man De ie 5 Sumpathier auf ſeiten 
Abordnung hat natürlich kein Intereſſe daran, Caillaux', dem man das größte Verſtändnis für die Sanierung 
555 „„ 1 Ne ae 555 . en Finanzen unter allen ö 
enen grundſätzlichen t Frankreichs zuſpricht. Der Finanzredakteur der „Times“ eibt, 
g en. Sie würde fo damit begnügen, wenn 3 5 deutſ Wirt⸗ Caillaux habe Er klarſte = weltgehendſte Verſtändnis für die 


Schwerer Unfall bei Karlsruhe. 


Karlsruhe, 20. Juli. (R.) Bei dem ſchweren Unwetter wurden £ 
im Karlsruher Rheinhafen große Schäden angerichtet. Ein großer 
Kran im Kohlenlager der Gebr. Röchling wurde umgeworfen und 
ſtürzte auf ein Schiff, das ſofort fant. Das Kranführerhaus ſturzte 
ins Waſſer. Der Führer wurde ſchwer verletzt. Ein Teil der 


chaft für eine Ansahr bisher gefperrter Waren feſte Ron tine Wiederherſtellung der franzö n den Tag gelegt. e 

. 2e la 5 en 50 Mehr en bs E n Laufbahn fiel auf Eiſenbahnwagen, die . eurer 
e ase Brankeic) einfehtngen müfle, um aug der gegenwärtigen Gelb: jouren (in Mann, der unter den Bogen Schus gefucht fatte, 

4 ife herauszukommen. 5 FR 22 

ens ein nk i . „Daily Telegraph” erkennt wohl den Standpunkt Gerrits m| Rätſelhafte Maſſenerkrankungen in Schleſien. 
ſchaftsvertrag mit Deutſchland habe i und tritt für den Kammerpräſidenten infofern em, als er ihn als Aus dem Kreiſe Oh lau werden Maſſenerkrankungen gemeldet, 

einem Wfriſcheftsbertrag mit Polen einen Verteidiger der Souveränität we Parlaments die als Zolge des Oderhochwaſſers immer größeren Umfang angi | 
werden, daß Polen infolge des bald drei iti betrachtet. Aber man ſchenkt Herriot als zfachmann wenig nehmen drohen. Die Krankheit äußert ſich tn ſtarkem Fieber 


und großer Erſchöpfung. Es handelt ſich vermutlich um 
eine durch Mückenſtiche übertragene Sumpfkrankheit. Die S 
gebiete find von unheimlich wilden Mückenſchwärmen übervölkert. die 
die Menſchen allerorts überfallen. Bisher wurden etwa 100 Krankheits 
nd Hilfe geeilt, um den 


e eee e d über einen Brief ge 
mit fällt ein wi Intereſſe, das bisher an. Ip "Den Berns 845.8 aD a bi franz di rung 

5 ; 5 544,72 or pro den rd Shaw die he Regierun 
wietfehaftfichen Beri tt d. ie, imid Die e Habe. e Borsche Sheng Ve eos Negima 


= : ] > utrauen. Das Blatt teilt mit, daß Herriot einen praktiſchen 
ee e ji o 


räten der Breslauer Regierung, dem Direktor der mediziniſchen Klinik 
der Univerſität Breslau, dem Direktor des hygieniſchen Inſtitus der 
Univerſität und einem Kommiſſar des Wohlfahrtsminiſteriums hat 
ſich in den betroffenen Kreiſen mit den behandelnden Aerzten in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Die Krankheit ſcheint nur durch Inſektenſtiche Mbere 
tragbar zu ſein. Todes fälle ſind bisher nicht vorgekommen. 


; ſcheinen aber tatſächlich nichts anderes zu bedeuten, einen lustigen Krankheitserreger zu ermitteln und der umſichgreifenden Epidemie zu 
eee die Bolen in Einfall des engliſchen Fa N 171 ſchlagt 3 ſteuern. Auch ana, Dh Kreiſen Militſch, Trachen berg, 
nicht zu beſonders günſtigen Prei 5 i ne a bal D E ef 5 85 gatsbärger für Guß rau und Schmweidnig: werden gleiche Krankheſtserſcheinungen 
eines deutſch⸗polnſſchen Wirtſchaftsabkommens entgegenſtehende 105 Franken eine Unze Gold bei ber aer Bank ererbten gemeldet. Eine Kommiſſion, beſtehend aus den beiden Medizinal⸗ 


Hmjtanb F nr a E T, itie, fol. Man beurteilt in Londoner Börfenkreifen die 
wech Bench en machte Die guberfehte Situation in Frankreich fehr ungünftig und ijt auf 
li 1. 2 während ochen in einen nenen rapiden Abſturz der franzöſiſchen De⸗ 


i Hungen ; Verla chaftsverhandl viſen gefaßt. 
ar achten en ind daher in erſter nie taktiſ pa Man rechnet in London zwar damit, daß die franzöſiſchen Be- 
Natur. Die polniſchen Zollſätze find Teil mehrere hun⸗ hörden alles verſuchen werden, um dem bevorſtehenden 
dertmal höher als die deutſchen Bolkſethe. Bisher zeigten die Zuſammenbruch des Franken Einhalt zu tun, aber, wie 
polniſchen Unterhändler wenig Neigung, unſerm billi- |fich geſtern abend eine in Cikykreiſen wohl bekannte Perſön⸗ 
gen Wunſſch zu entf iaa Den boh die polniſchen Zollſätze lichkeit äußerte. man könnte ebenfogut den Berſuch machen, das 
i auf die Höhe der denkſchen Jerabgejegt|Waffer des Niagarafalles zurückzuhalten. Auch in 
würden. der polniſchen ie ift kürzlich die Meinun „diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen Londons wird die Lage um 
äußert worden, daß Senta nach dem Abſchluß des Ban fo ernſter angeſehen, als man bezweifelt, daß nun die Abſicht der 
delspertrages mit Spanien dem polniſchen e Führer der amerikaniſchen, engliſchen und fran: 


m 


Letzte Meldungen. 


an en i r die geforderten Ermäßigungen durchgeführt werden können. In dieſem Falle dürfte das Kapitals⸗ 
des polnij e eee ee ben een joe A AA mdra erne A L E E p eneg zieda 0 
Beim beginn po n Verhan ungen re ange Rra eien, a anzöſiſche ulden⸗ 
— i Hineuweiſen, daß die Grgebnif fe | fundierungsabiommen ratifiziert und der Franken endgültig Schwere Unwetter im Schwarzwald. 6 
des Zolltarifs in der ten Le ganz er ſſtabiliſiert iſt. Berlin, X. Juli. (R.) Geſtern abend ging über dem Schwarz ⸗ 


heblich et werden mü — wenn 


i im Siken Nachbar 


ein Intereſſe daran haben fol, mit 
einen Vertrag abzuſchließen.“ 
7 ’ 7 i Erue von Sir Ronald Linſay zum engliſchen Votſchafter in 
Das neue Kabinett Herriot. Berlin man ber Abgang © oe Puder non u der fon nad} der 
S A Sa t es Böl es erfolgen follte, niit eworden. 
bert ue Coie (R) a ber abend 11 Whe begab ih ärztagung rbun folg g 


die ne iniſterl 
vorzulegen. Danad) foll Das Kabinett wie folgt ee rd jahr ſteht. war urſprünglich Of fi 1 r, trat dann aber anfangs der 


JN i and : Herriu* 80er Jahre in den diplomatiſchen Dienſt über. zunächt als Privat-] wald wurden in einer Länge von 200 und in einer Breite von 500 
uitia: Colrat (unabh. Linke), Ya ſekretar des Ni en für Oftrumelien. Lord Fitzmaurice. Metern niedergeworfen. Auch die Wälder anderer 8 
Sinangen; de Monate I [dann beim britiſchen Kommiſſar für die Räumung des von der Türkei] haben ſchwer unter dem Sturm gelitten. Kein Haus eee 
Inneres: Ghantemps (Radikal ; an Griechenland abgetretenen Gebiets. 1883 5 ſeine Haupt⸗ fingen ijt unbeſchädigt. Die meiſten Giebel find 5 ôt, u = N 
Krieg: Painlevs ent Depati), tätigkeit, die auf dem Gebiet der Finanzen lag. wurde Finan gej biele Dächer vom Sturm abgetragen W Ober-Bai 1 10 

' Marine: René Renault (Nadia), berater bei der ägyptiſchen Regierung und ſechs] Behla find f Hwer . Die e 1 . 

K Handel: Loucheur (Radikal), 5 Jahre ſpäter Präſident der ottomaniſchen Bank, die er acht Jahre] paſſierbar, weil Hunderte . un ge oenen jioa h, i 
Oeffentliche Arbeit: H effe 1 ri), lang bis zum Jahre 1897 verwaltete. 1899 bis 1906 gehörte er als] die Wege verſperren. Wet ee 2 0 4 7 pii Araia Ee 
Kultus: Dalabier (Radikal), Mitglied der Konſervatven Partei dem Unterhaufe an. worfen worden. Ber n 8 i f Aa 8 nari Aoil 
Landwirtſchaft: Quenille — Linke), Lord d'Abernon war vor dem Kriege ausſchließlich im Orient, | 40 Fapa w, eee In WEN Fe e dien 
Kolonien: Darieg (unabh. i fund zwar meiſt in Ländern tätig, wa es galt, finanzielle Intereſſen e e een bieten ein tramriges Bild, Heberal 


Arbeit: Pasan é | 
eue Kommifftonen für Einwanderung und Cin | fidh gewi e Be rchtungen. daß er feine Botſchaftertätigleit fo aufs 
bür eh e worden, die unter der Leitung von Charles ſaſſen W be age es eine deutſche detto publique zu ſchaffen, 
e ſtehen. Das Kabinett wird ſich am Donnerstag der nicht bewahrheitet. Lord d Abernon hätte dazu auch gar keine Mög⸗ 
lichkeit gehabt, denn es ſollte noch mehr als vier Jahre dauern, — 


bekannt. 0 3 
| Exploſion in Monte Milano. 3 

Juli. (R.) Nah Blättermeldungen wurden bei den 
Groichen ee u els einer Mähmaſchine drei Arbeiter 
getötet und neun andere ſchwer verwundet. i 


Paris, X. Juli. (R.) Geſtern h b zu ver⸗ſchaftlichen Bernunft zu letten gedachte, 
Abe Ka hat ber 1 der bepanthen g ohne a ed gegenüber von den Schuldforderungen oder 
reiten über ſandt: „ 

i : teidigung des Fra hier eine beſonders ſchwierige Aufgabe geſtellt. Daraus ergab i 
A f 5 Ba fow 1 Ku. Sie verſpricht dem ee es fi. daß alenon ſich mie der beobachtenden Tätigkeit des Botz] Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meper; 


n it eines der unerläßlichſten Elemen 8 i | j 
ale „ Auch der neue nansminifter ihien. Mit der Geſchmeidigkeit des Diplomaten verbindet fidh in ihm den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos 5 


q fi f fi des: „Die k N x: 3 N 1 Maf X “ 5 
dem „Journal!“ über die neue Regierung etwa folgen „eine von Haufe überkommene — er ſtammt aus einer alten Finanz- | Verlag: „Poſener zageblatt“. Druck: Drukarnia 
an werde keine Inflation fordern. Das neue Kabi⸗ 5 Bra in den Finanshändeln des Orients erprobte Beweg-| Concordia Sp. Ale, amiki in $ oan ou, diet 

"a b 


we tritt. am Dio anten t ug dor die Kammer.“ 


— — — 


F Az ; 
2 y 


1 Monat Juli 4 
4 


heklame-Verkaul 4% 


zu bekannten konkurrenzlosen Preisen von Æ 


* 
IR 
5 


+ Voſener Wageviati, 


et aiaa 


arq, ine ) 
von , 


4 


8 


Poznan 
9 Stary Rynek 77. 


CR 


Grösste Fabrik eleganter Herren- u. Bnabenkleidung. 


Telephon 1215—1223. Telephon 1215 — 1223. 

0 * . 7 ee ene e,, TEE EEE N 

Sy r E W : i RT T a un a en Br 22 Ba! E 
w 8 ; ; NES á ETETEN A 


Meine Verlobung mit Gräfin 


Waldtraut von Schlieffen, 
ältesten Tochter des auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Rittmeisters Grafen 
Hermann von Schlieffen auf Wioska 
und seiner Gemahlin, Gräfin Sophie 
Charlotte von Schlieffen, geb. von 
Reiche, beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen, 


Günther von Schweinichen. 


Hilaröw, p. Jarocin, den 19. Juli 1926. 


Die Verlobung meiner ältesten 
Tochter Waldtraut mit Herrn 


Günther vonSchweinichen 
aufHilaröw gebe ich hierdurch bekannt 


Sophie Charlie: Gräfin von Schleifen, 


geb. von Reiche. 


Wioska, den 19. Juli 1926. 
p. Jablonna, pow. Wolsstyn. 


wen gage 


der Gegenwart] à 5 


bikopf. css.. 


Grösste Zeit- und Geldersparnis! Unerreicht in der 
Einfachheit der Anwendung; bequem und angenehm. 


Der,Bubikopf ist nicht nur eine Modesache, sondern soll auch den Frauen eine Er- 
leichterung im Bearbeiten der Haare verschaffen. Es istjedoch Tatsache, daß der wirklich 
schöne Bubikopf eine noch sorgfältigere Pflege erfordert als die bisherige Haartracht. 


„Mein kleines Wunder“ 


e, Ihnen die erhofften Vorzüge des Bubikopfes tatsächlich zu verschaffen. 
en Sie „Mein kleines Wunder“ und Ihnen ist geholfen. 
Viele Dankschreiben garantieren für den Erfolg. 

Trotz großer Zeit- und Geldersparnis haben Sie den 


entzückendsten Bubikopt. 


Diese sensationelle pe: verdrängt den Friseur 
und die so sehr schädliche Brennschere vollständig. 


Die Handhabung ist kinderleicht. 


Haben Sie „Mein kleines Wunder“ angewandt, so wird die Haltbarkeit Ihrer 

Frisur weder durch Regen noch durch 1 beeinträchtigt. „Mein 

kleines Wunder“ ist eine garantiert unschädliche Flüssigkeit zu, der wir eine 

elegante Haube liefern. Nicht zu verwechseln mit wirkungslosen Nachahmungen. 

Der Preis ist mit den Ausgaben beim Friseur verglichen und im Verhältnis zu 
der erfolgreichen Wirkung äußerst niedrig gehalten, 


einschl. Porto und Verpackung Mk. 6,50. 


(Auslandsbestellungen nur gegen Voreinsendung). 
Aufträge sind mit deutlicher Angabe von Namen und Adresse zu richten an 


Hanseatisches Versandhaus 
H. Bernh. Müller. 
Hamburg 36, Postschliessfach 46. 
Kannen 


| Mile Aller 


wirtschaftliche Geräte 
Pergamentpapier (echtes) 
jūr Molkereien salzimprägniert. 


in [J⸗Ballen, waggonfrei 
polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 
desgren ze, kauft jeder: 
zeit bei Stellung von 
Waggonplänen 


J. Priroin, 
Berlin · 
Charlottenburg 2, 
Göt 1 


Gegründet 1895 
Tel.: Berlin, Steinplatz, 
8540 und 7786. 
Telegr.⸗Adr.: 


Strohpriwin. 


ist in der L 
p Bestel 


verſch. Sorten u. Größen, am 
billigſten in der Großhandlung 
Kazimierz Twarowski, 
Poznan, St. Rynek 76 1. Et. 
(Vis-à-vis der Hauptwache.) 


Drahtgefiechte 
Drähte-Stacheldraht 


Preisliste. 


Alexander Maennel, 
Howy Tomysi 2 (Pozn.) 


Erntepläne, Bindfaden in 
allen Stärken und Tape- 
3ierer- jowie Saftlerarkitel 
empfiehlt alleräußerſt Firma 
. PIECZYNSKI 
Poznań, Pocztowa 11. 


Reparaturen von einfachen 
und wertvollen Uhren, Bijou⸗ 
terien, ſowie alle neue Arbeiten 
und Amarbeilungen von 
unmodernen auf moderne, 
Gravierungen v. Wappen, 
Monogramme, Aufſchriftenuſw. 
führt ſorgfältig u. unter Garan⸗ 
tie aus Chwilkawski, 
Poznan, sw. Marein 40. 


| er 
Heirat 

wünſcht jfandinam. Artiſt mit 

bermög., evangelischer, ſchlanker 


Fav Int. H. Jan Markowski 
Pozn er Dame, ca. 2530 Jahre alt. 
er Telephon 52-43 Photographie erwünscht. Ang. 


am j ＋ 
Düngekalk 
liefert preiswert in jeder Menge 


Gustay GLAETZNER, Pomat 3, 


Mickiewicza 86. 
Telephon 6580. z=: Gegr. 1907. 


Ernte⸗Pläne, | 


unt. 1534 a. d. Geſchſt. d. BLIN 


$ 


Freund, Geflügelzucht 1.50 
Held, Obſtbau⸗ u. Obſt⸗ 
weinbereitung 
Held, Gemüſeban 


Zur Ansehaffung = g 


ee Wann hr Benti rm 


Goldm. 
I TUNER U 


ist es Zu spil; 


cp WANT NUT 


fördern Sie daher sofort von unseren 
Ortsvertretern oder von uns direkt 
Aufklärung und Beratung über zeit- 
gemässen Versicherungsschutz! 


Wolter, Lehrbuch der 
Stenographie . . 1. 
Bachmann, Einf. Buch⸗ 
führung 1.5 
Bachmann, Doppelte 
Buchführung. . 1.50 
Schulze, Gut Rechnen 1.50 
Aebelacker, Geſchäfts⸗ 5 
briefſteller 1.50 
Aebelacker, Muſter⸗ 
briefſteller 


1.50 
1.50 


88 ee a 


ochzei š 
Buſch, humor. Vorträge 1.50 
Schramm, Benehmen. 1.50 

„ Der gute Ton. 5,00 
Balb. in Zloty n. Schlüſſelzahl. 
nach auswärts m. Portozuſchl. 

Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ae. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Allgemeine Versicherumpsneseilschält 
Tow. Akc. w Tezewie. 


Geschäftsstelle für die Wojewodsehuft Poznni 
Poznan 3, Ul. Zwierzyniecka 13. 


Telephon Nr. 6479. 


Gutſituierter Herr, Witwer, 
Mitte 40er, ſucht 


zwecks Ehe 


Briefw. mit evgl., ebenf. 
gutſit. Dame aus höh. Kr. 
Ende 30er Jahre. Zuſchr. 
mit Lebens., wenn auch 
vorerſt anonym, fub. „F. 
F. 38“ an Par Poznan, 
ul. 27. Grudnia 18, unter 
Nr. 58,393. 


elefon | 


Gebildeter 


In ſpektor, 
31 J., Danziger, evang., theor. 
u. prakt. auf diſch. 8 
pommerell. Gütern vollkomm. 
durchgeb, ſucht z. 1. 8. auf 
deutſch. Begüterung Poſens 
entſpr. Arbeitsf. Sehr gute 
Zeugn. vorh. Meld. erbet. an 
. Sellte. Narkowy, poczta f 
Subkowy, pow. Tezew. 

Gärtner ſucht Pacht 
(Garten) von fofort od. ſpäter. 

Angeb. unter Nr. 1535 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 

Stud. theol. 
würde von jetzt bis Anf. Sept. 


Hausieirersieli, 


beſond. für Polniſch, übernehm. 
Angeb. an Lic. Schneider, 
Poznan-Wierzbigeice 45. 
Alleinſtehende Dame (Geſchäfts⸗ 
inhaberin) ſucht per ſofort oder 


Jäglich 8% Auftreten 
von in- und ausländischen Künstlern 


Stimmungs-Musik :-: Klassische Musik 
Sintritt frei BR Mässige Preise 


8 


Al 


Wu 


ampiüreschmasehine 


Irn 


System GARRET & SONS, 


schwere Ausführung, auf eisernen Fahrrädern, 
mit Ringschmierlagern, 8 umdrehbaren Schlag- 
leisten Trommel 60424“, mit Selbsteinleger 
und sämtlichen kleinen Riemen, fabrikneu, 
empfehlen zur sofortigen Lieferung 
zu ausserordentlich günstigem Preise 


ſpäter zur ſelbſtänd. Führung Maschinen- 

ihres kleinen bürgerlichen Haus⸗ A P MUSCATE fabrik. 

haltes eine durchaus zuverläſſige An * „1. T0. f. 
Am liebſten älteres TCZEW. 


Berfon. 


09900899000298009000998900800 
20990089628088009080860999929998 


Madden od. Fran. Er SPo000000220200000000000000900000000 
inno, Poznań, n A 999999 


A. B 
ul. Maſztalarska 6 (Marstallsiraße). 
Zu verkaufen: 


Liste eine 


d. groß. deutſchen Edelſchweines 
von 3 Monaten ab. Sorg⸗ 
fältige Aufzucht. Die Gewichte 
betragen am Tage des Abſetzens 
im Alter von 10 Wochen durch⸗ 
schnittlich 50—65 Pfund. 
Zollenkopf, Rittergut, 

Miilewo, Poſt und Bahn: 
Twarda Góra, pow. Swie- | 


Chamotiteziegel, 2 
Platten und 
Ringsteine, 


Ia Chamottemehl 


liefert ab Lager zu günstigen Preisen 


E SCHUL 2 Eisen- und 
a Baumaterialien 


Telephon 34 Wolsztyn (WIkp.) Telephon 34. 


Original-Radeberger | i 


cie, Pomorze( Polen) Telephon 
owe 35. 
` Í 


Hochwaſſer 


Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der =: 

einigung und anderer Abgeordneten fo tia Se 12855 

Miniſterpräſidenten, Finanzminiſter und Landwirtſchafts⸗ 

wlniſter wegen Unterſtützung der durch Hochwaſſer Ge- 
ſchädigten. 


„ zu erhalten, iſt der Komornik gekommen und hat 
te Stgatsgrundſteuer mit Verzugszinſen eingerieben. 


ſichtigung 
über⸗ 


haupt noch keine Antwort eingegangen. Ebenſo iſt an 
das Staxoſtwo in Bromberg ſchon 1924 eine Eingabe um Herab⸗ 
ſetzung der Bodenklaſſen geſtellt worden, worauf das Kataſteramt 


Vorſchüſſe zu den Vorarbeiten von den Gemeinden eingezogen hat. 
Ueber das Einziehen dieſer Gebühren iſt die Arbeit bis jetzt noch 
nicht vorwärts gekommen. Im März 1925 wurde ein erneuter 
Antrag an die Wojewodſchaft eingereicht mit der Bitte um 
Ermäßigung der Steuern und um Neubonitierung dieſer im Hoch⸗ 
waſſergebiet liegenden und vom Hochwaſſer ſo oft heimgeſuchten 
. Borið 

, Qierauf verlangt das Kataſteramt erneute Vorſchüſſe. 
Die e elbſt hat auf das Geſuch bis heute noch 1 t 


geantwortet, b 
Im Januar 19286 wurden die haften, mit Ausnahme von 


Orif 

Ptatnowice, abermals überſchwemmt, und zwei Monate 
darauf wiede ru m. In der jewodſchaft Pommerellen ift, 
eine Neuboniti ſogar der ten er die eingedeicht 
ſind. Hier lehnt man es ab, obwohl dieſe Gegend 
ohne jeglichen Deich jedem Hochwaſſer ausgeſetzt 
ijt. Wenn man berüdfichtigt, daß die Ver er den 
eingezogen 


Bonitier fen a Reue ebenſo die Grundſtener, jo 
ann man das Verlangen iti rchaus teher.: 
Wir fragen daher den H ini identen, e 
Finanzminiſter und Landwirtſchaftsminiſter an, ob ſie bereit find: 

1. Schritte zur Unterſtützung der betroffenen Gemeinden 


2. Einen Erlaß der Steuer für die du Hochwaſſer 

x G 8 * 

Eine Herabſetzung der Bodenklaſſen z 
bonitierung zu veranlaſſen? affen durch Neu 

Warſchau, den 16. Juli 1928. 


Die Interpellanten. 


Polens Aufgaben. 


Der Marſchall ein Philoſoph und Poet. 
Der „Nowy Kurjer Polski“ bringt eine Unt mit Herrn 
Steed, dem ur der „Times“. Die Unterredung 
„ folgenden Verlauf: N 


Vom meiner 
dem mich 


ein. Tſcheche zu mir: „Sie ſich ſicher wi 
noch vom alten Oeſterreich bei uns zurückgeblieben ift.” — 
Gegenteil,“ fagte ich, „ich wundere mich darüber, daß fo wenig 
vom alten Oeſterreich zurückblieb. Das ſelbe muß ich von den pol- 
niſchen Verhältniſſen jagen. Vor dem Kriege, da ich viele Polen 
aus allen drei Teilgebieten kannte, dachte ich darüber nach, wie ſich 
die Zuſammenarbeit dieſer drei Elemente im künftigen unabhängi- 
gen und vereinten Polen geſtalten würde, und ich hatte den Ein⸗ 


Copyright by Carl Duneker Verlag, Berlin W. 62. 


Das rote Gemach. 
Roman von E. Kießling - Balentin. 
(34. Fortſetzung). . Rachdruck berboten.) 
Ewert verlangte ausdrücklich nach dem jungen Doktor, 
; u Ir nach Tani bis ſechs Tagen bereits etwas aufſtehen 


„Weshalb kommt denn gerade d ver j 
lich verkrümelt er ſich 1 t . 
mir nichts, aber der 1 iſt doch eigentlich ſchuld 
daß ich wieder auf die Beine gekommen bin. Wie heißt er 
denn eigentlich“? ; 
"Tante ee 
„Tan Ç tr 6, dann lle ze) 
Beneke. Er braucht ja nicht 99 Ar, u 5 
Beſucher oder als Dein Gaſt. Wie es nennen willſt. 
Nicht wahr, Du läſſeſt es ihm jagen? Ich habe ihn au 
noch fo vielerlei zu fragen, was mir unklar geblieben ift.” 
„Ja, ja, mein Junge, beſtimmt —“ 

„Ich finde es eigenklich gar nicht nett von Dir, Mutter, 
daß es Dir ſo gleichgültig iſt, ob Doktor Beneke wieder⸗ 
kommt. Ich kann Dir verſichern, daß er allein meine Ge⸗ 
ſundung herbeigeführt hat — — — | 

Als Doktor Beneke dann bei dem jungen Ewert weilte, 
kam Andruſchky verſtört ins Nebenzimmer, wo Konſtantia 
Reymann ſaß. „Gnädige Frau — — wi 

„Wie ſehen Sie aus, Andruſchky, was iſt denn paffiert?* 
Es ift doch nicht wieder — etwas mit dem jungen Heren?” 

Nein, nein, der junge Herr iſt wohlauf, Gott ſei Dank 
beit gnädige Frau, erſchrecken Sie nicht, 
Herr Daniel Reymann iſt draußen. 

„Um Gottes willen — — „ 

„Ich habe dem Mädchen geſagt, die gnädige Frau ſeien 
ausgegangen, aber fie kam mit j 
Herr Reymann Frau Paleske zu ſprechen verlange — 
„Was tun wir da, Andruſchty?“ 


[Männer des 


ass im te 
te Schaf 
rain und des 


TEN va 
Epei re 

ma 
Kon und je intenfiver es mit den anderen Staaten zuſammen⸗ 
u deſto grö 


ſudski antwortete Herr : 
geben, weil fie freng d r 
eine fagen, daß der 
bo großen, guten Mannes, eines Poeten und Philoſophen, ge- 

? 1 5 F 


Tante Chrifti 
Sie war alt, 


kommen, aber als | pr 


ch liebenswürdigſt empfangen haben, doch 


druck, daß es nicht ſo leicht ſein könnte. Jetzt nehme ich mit Er⸗ 
ſtaunen wahr, daß ſie ganz glatt vor ſich geht, jedenfalls ohne 
die vielen Schwierigkeiten, die ich mir vorſtellte. Fetzt 
kommt für Polen — i hoffe, daß das polniſche Volk ſich darüber 
flar ift — eine neue Aera der Mitarbeit Polens in der 
Familie der Völker Europas. Man wird die Völker davon 
überzeugen müſſen, welch große Rolle Polen ſpielen kann 
und müßte. Das Bewußtſein dieſer großen Rolle dringt allmählich 
durch. Ich bin überzeugt davon, daß in ungefähr zehn Jahren 
der von Polen im Jahre 1920 über die Baie Dabongeltagene 
Sieg als größter re anerkannt werden wird, der jeit dem 
Weltkriege der europätſchen Ziviliſation erwieſen wurde. Die 
eſtens, die etwas von Polen gewußt haben, 
wußten auch davon, daß im kritiſchen Augenblick alle Polen wie 
ein Mann e Wo aber das Nationalhelden⸗ 
tum in Frage f amt, da ift es leichter, Opfer zu brin- 
en. Die Schivlerioke gen kommen erſt dann, wenn es ſich um 
eldentum und Aufopferungsſinn im Alltags ⸗ 


leben handelt. Da gre ich nun ben ck, daß in Polen 
immer mehr die Notwendigkeit erkannt wird, ſich in 
hartnäckiger Alltagsarbeit um die Einordnung der individuellen 


Vorteile des Allgemeinwohls bemühen. Längere Zeit hindurch 
Westen 8 in Amerika bie Ueberzeugung, 
Polens, der Tſchechoſlowakei, des vereinigten 
1 des vereinigten Südſlawiens eine Balkaniſierung 
Mitteleuropas ſei. chen ſchien es, daß die er politiſche 

n ſchwindet 
8 Bere 
nten neuen Staaten, auf bte 
mieit ihrer Mitarbeit und darauf, daß fie eine 
Friedens in Europa 


Baſtion der Konſolidie⸗ 
ſolidierung u politiſcher Hin 


nd des 
Je ſtärker Polen in wirtſchaftlicher und 


röker wird die Dankbarkeit und Zuneigung der 
Den Wehen für den Ofen je 
Auf eine Frage über die Unterredung mit dem Marſchall P it- 

„Ich kann ſie nicht wieder⸗ 
vertraulich war. Ich kann nur das 
{halt Pikſudski auf mich den Eindruck 


hat. 


Abg. St. Thugutt 


i8 der 
befindel ſich auf a ne oet Tagung der Liga 


Ein Zwiſchenfall Pilſudski⸗ Zalesli? 


Dementi der Berliner pylniſchen Geſandtſchaft. 


„Kurjer Poznaßski“ 
brachten vor Be 2 y 
en e 

! wiſchen 


ſchreibt 
5 „Ein Skandal“ 
egramm aus 
dem Mr i 


in Nummer 326 vom 
ndeg: „Wir 


ſchenfall hat großen Eindruck gemacht. 
er n einem Skandal. Der Außen⸗ 
Erſcheinen eines Großmachtvertre⸗ 


Konſtantia fah in hilfloſer Angſt zu Andruſchky auf. 
ne durfte man doch derartiges nicht zumuten. 
ſie würde ſich ja maßlos aufregen. 
Reymann Sie geſehen?“ i 
„Nein, gnädige en ich riskiere das tatſächlich nase 
„Allerdings, er ift ja außer fih, daß Sie ihn verlaſſen 
aben gt find, Andruſchky. tun wir 
denn?“ wiederholte ſie ratlos. 

Beide hatten jedoch nicht mit der Energie der alten 
Dame gerechnet. 

Daniel Reymann ſtand bereits im Empfangszimmer von 
Chriſtine Paleske, die — — feine Stimme erfennend — — 
ihn ſelbſt hereingeholt hatte. Kurz entſchloſſen erklärte fie, 
daß Konſtantia mit ihrem Sohne für einige Tage bei Be⸗ 
kannten in Wannſee weile, und daß ſie auch im Intereſſe 
von Konſtantias Geſundheit und um aller Nerven zu ſcho⸗ 
eh es für beſſer halte, daß Daniel fein Anliegen ihr vor⸗ 


e. l 
Siebe Tante Chriſtine, ich danke Ihnen, daß Sie mich 
i geſtatten Sie mir, 
daß ich einen kleinen Zweifel in Ihre Worte ſetze. Ich bin 
nämlich ziemlich feſt davon überzeugt, daß meine Frau ſich 
vor mir verleugnen läßt. Aber immerhin — aufgeſchoben 
iſt nicht aufgehoben, und ich kann Ihnen ſehr gerne anver⸗ 
Faun 19 75 mich hierherführt.“ 


Dieſe vornehme, kühle Art von Frau Paleske ärgerte 
den Mann. „Die alte Schraube,“ wie er in Gedanken die 
Seniorin der Familie Paleske nannte, war ihm von jeher 
nicht ſympathiſch geweſen. Ihre ſcharfen Augen und ihr 
ſcharfer Verſtand waren ihm unbequem. Beſonders ſeit 
ſich eine ſo innige Freundſchaft zwiſchen ihr und ſeiner 
Frau entwickelt hatte, ging ſeine reſervierte Haltung in 
Antipathie und zuletzt in Feindſeligkeit über. Dieſe alte 
Dame gewährte ſeiner Frau, die ihm mehr oder weniger 
davongelaufen war, Unterſchlupf und beherbergte auch ſeinen 


dem Auftrag zurück, daß Sohn. 


Sie hätte Konſtantia ermahnen müſſen, zu ihm zurück⸗ 


zukehren, ſie hätte nicht — wie er auf Umwegen durch Theo 


Zofener Tageblatt. 


und] wollernte war borir 


Beilage zu Nr. 163. 


Sache iſt vor den Premier Bartel gekommen, da die Lage des 
Außenminiſters ſehr ſchwer geworden iſt.“ 

Noch mehr Geheimniſſe deckt der „Nowy Dziennik“ in Krakau 
auf, der einfach den Namen des betreffenden Diplomaten nennt: 
„Vor einer weilte Marſchall Pitſudski beim Außenminiſter 
Zaleski. Inzwiſchen meldete ſich der engliſche Geſandte 
Max Miller beim Miniſter Zaleski zum Beſuch. Der Miniſter 
bat ihn, warten zu wollen, und nach einer Minute wurde Max 
Miller ins Kabinett gebeten, wo die Unterredung im 
Veiſein Pitſudskis ſtattfand. Nach gewiſſer Zeit wies Marſchall 
Pitſudski den Außenminiſter Zaleski darauf hin, daß er eine in» 
time Angelegenheit mit dem Geſandten Max Miller zu 
beſprechen hätte, und bat ihn, das Zimmer zu verlaſſen. 
Der Miniſter ging ſofort und hat, wie gerüchtweiſe verlautet, 
unverzüglich fein Rücktrittsgeſuch eingereicht.“ 

Der „Gios Narodu“ verſieht dieſe Notiz mit folgendem Kom⸗ 
mentar: „Der Außenminiſter iſt alſo vom Kriegsminiſter auß 
feinem eigenen Zimmer gebeten worden! Er 
kann bei der Unterredung Pifſudskis mit dem Vertreter 
— Engl an ds nicht dabei ſein! Weshalb denn? Wegen 
der „Intimität“ der Beziehungen, die Herrn Pitſudski mit Herrn 
Max Miller verknüpfen! Man möchte gern wiſſen, ob diefe Ynti- 
ei noch in die Zeit vor den Maiereigniſſen 
reicht. 

So weit der „Glos Narodu”. Es muß feſtgeſtellt werden, daß 
dieſer Zwiſchenfall ſchon überhaupt jedes Maß überſteigt, das 
Kor die Kühnften annehmen konnten. Es iſt ſchwer, mit 

ilſudski zu arbeiten, davon haben ſich alle über zeugt. 
Das, was er Herrn Zaleski angetan hat, iſt, abgeſehen von 
allem anderen, eine Behandlung, die für einen un, der 
ein Gefühl der eigenen Würde beſitzt, undenkbar ift Stellen 
wir uns vor, was der engliſche Geſandte im Innerſten 
ſeiner Seele denken mußtell Wie ſieht das Außen⸗ 
miniſterium aus, wenn Herr Pilſudski den Miniſter wie 
einen „ aus dem eigenen Zimmer 
gehen heißt? ie kann ſolch Miniſfter überhaupt die Außen⸗ 
politik repräſentieren? Fürwahr, wir überzeugen uns immer 
mehr davon, daß die Verhältniſſe in Polen „mailich“ zu 
werden beginnen. zu bedeuten, daß ſich der 
Kriegsminiſter zur Konferenz des Außenminiſters 
mit dem engliſchen Geſandten einlädt? Ganz unerhört ift es aber, 

er Geheimniſſe hat, von denen der Außenminiſter 
nichts wijfen darf. Was ſoll das heißen? Es beginnt alfo 


ſchon dieſelbe Geſchichbte, daß Pilſudski feine eigene 
verſchwöreriſche Nahen pale erb Ifo auch Herr Za⸗ 
les ti wird nicht über alles unterrichtet. Beginnt 
wieder die unglückſelige Zweigleiſigkeit?? Natürlich 


ohne Verantwortung! Dieſe ſoll Miniſter Zaleski oder 
überhaupt ein anderer tragen.“ i 


Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, ift der Zwiſchen⸗ 
fall beigelegt worden. Die Berliner polniſche Geſandtſchaft teilt 
allerdings mit, daß dieſer Zwiſchenfall erfunden fei und jeder 
Grundlage entbehre 


Furchtbarer Tod einer Mutter 
auf einſamer Wüſtenfarm. 


(Von unferem Londoner Mitarbeiter.) 
(Nachdruck unterſagt.) 

der junge Pioni 

rizona an einen P 


Cox in die Wüſte i 
30 Meilen 5 Grande gelegen ift, und feine tapfere Frau 


; it ihm. Evan C 
Wee igen oben e Re) und — mas unter 
den Verhältniſſen mehr w 
die Se it der Bobenverhältniſſe Er war auf einer Strei⸗ 
ferei auf eine Art Oaſe „ nur etwa 300 Hektar groß, aber 
nn 
lich 
ete 
ewagte 
de 

erbohrte eine e 
und heute ſah der 

en, 
er verreiſte, konnte ſei Frau 
keine Gefahr drohen. So fuhr er mit ſeinem Ford der Stadt, 
zu allerlei nötigen Einkäufen, und wollte dann drei Tage 

; unde bei ſeinen Vewäſſerungsanlagen 1 17 Nur 


einem Fre i 

einen Todfeind hatte 
iner aget wurde feine ju Frau von 
j ne ante der Mflandung die 


Noch am Abend 
einer derſelben i 
Matthy erfahren hatte — befürwortend, zum mindeſten aba 
ratend der Scheidungsfrage gegenüberſtehen dürfen. Es 
war empörend! Er wollte hier einmal gründlich reinen 
Tiſch machen und dieſer alten Perſon deutlich ſeine Mei⸗ 
nung ſagen. | ; u 
Dieſes kühle „Bitte“ hatte ihn nun vollends wild ge 
macht. l 
„Sie werden natürlich wiſſen, daß Konftantia die Schei⸗ 
dung ge mich eingeleitet hat,“ ſagte er ebenfalls kalt. 
„Die Scheidung nach neunzehnjähriger Ehe! Aber ſie irrt 
ſich, wenn ſie glaubt, daß ich darauf 1 Ich denke 
gar nicht daran, ſie freizugeben. Wollen Sie ihr dies, bitte, 
in erſter Linie einmal beſtellen.“ x 
„So viel ich weiß, hat Ihre Einwill oder Ihr 
Einberſtändnis hier gar nichts zu jagen, lieber Daniel ; 
Reymann lachte kurz auf. 
„So, fo?! Das ift ja a Bgszeichnel Darf ich darüber 
höflichſt um Aufklärung bitten?“ w 
„Die Scheidung wird innerhalb einer ganz kurzen Friſt 
glatt vollzogen ſein——“ G 
„Das ift doch — —“ i Eni 
Der Mann ſtand auf, ſetzte ſich aber dann wieder mit 
gezwungenem ſpöttiſchen Lächeln. Re: 
Frau Paleske hatte ihre Brille hervorgeholt und zu einer 
Krüpfarbeit gegriffen. Sie begann ruhig 


beiten. 

„Sie ſcheinen fip in einer großen Selbſtſicherheit zu 
wiegen, die eigene nicht begründet iſt. Herr Rechtsan⸗ 
walt Munzer hat offenbar genug Belege in Händen, um 
klipp und klar beweiſen zu können — — na, lieber Daniel, 
Sie werden mich doch auch ohne Worte verſtehen! 

„Ich verſtehe Sie ganz und gar nicht, verehrte Tante 
Chriſtine.“ e 

Die ſcharfen Brillengläſer glitzerten, mit einem ſo hefti⸗ 
gen Rud warf die alte Dame den Kopf herum. 


Fortſetzuna folgt.) 


Wüſtenei nicht herum. 


daran zu ar⸗ 


Hühner fütterte. Sie erkannte die furchtbare Gefahr ſofort. Sie 
wollte das Gift durch fließendes Wut 925 der Wunde Milben und 
machte einen tiefen Einſchnttt, aber jie hatte das Unglück wohl 
dadurch voll gemacht, daß jie eine Ader mit verletzte. Als der Far⸗ 
mer am vierten Tage abends heimkehrte zu der Stätte, die er für 
Frau und Kinder zu einem kleinen glücklichen Heim geſchaffen, 
jend er feine Frau und feine Kleinen als Tote, aaae: in ihren 
Setihen, die Frau auf dem Fußboden der Küche, alle drei erjojfen. 
ur blutbeſprttztem Küchentiſch lagen zwei blutbefleckte Blätter 
Papier, auf denen die Unglückliche den Hergang der furchtbaren 
Tragödie nit kurzen Morten geſchildert hatte, wie folgt: 

„Ich ſterbe von dem Schlangengift. Es hal bereits mein Herz 
erreicht. Der Boden um meinen Stuhl ift rot von meinem Piit. 
Was ſoll aus meinen Babies werden? Heute iſt Montag. Diens⸗ 


tag. Mittwoch. Noch bis Donnerstag. 

Was ſoll aus den Babies werden, bis ihr Väterchen zurück⸗ 
kommt? Die Babies können unmöglich vier Tage laug ohne Eſſen 
und Trinken leben, bis Väterchen nach Hauſe Tommi, Ich muß 
fte mitnehmen. 

Ich habe eben Dein Gewehr aus dem Schrank geholt. Die 
Babieß ſchlafen. Sie werden nichts merken. Ach, Eban, vergib 
mir, daß ich ſte mitnehme. Ich kann ſie nicht dem Hinſterben 
überlafien Ich fühle, daß ich ſelber im Sterben bin. Ich habe. 
mir ſorgſam überlegt, wie ich es tun fol. Du wirſt mir gewiß 
vergeben, daß ich fié mitnehme, Välerchen. Ich fühle uh jo 
ſchwach. Begrabe uns in einem Grabe. Wenn ich irgendſemand 
Unrecht getan habe, ſo wird er mir hoffentlich vergeben. ewohl, 
Väterchen.“ 

Nach der Beerdigung hat Cox die Farm verlaſſen. Und nie 
mand wollte ſie haben. Sie ſteht verlaſſen. Die Erinnerung war 
für jeden zu ſchrecklich, als daß er berjucht haben ſollte, dort ein 
Heim aufzubauen. ; 

Aus Stadt und Land. 

Poſen, den 20, Jult. 
Der hundertjährige Kalender. 
Ein unausrottbarer Irrglaube. 
(Nachdruck underfagt.) 

Es ſitzt ja bekanntlich im Volke nichts ſo feſt, wie der Aber⸗ 
glaube. Ein ſolch anſcheinend unpertilgbarer Irrglaube ift der 
Glaube an die Verlätzlichkeit des ſog. „Hundertjährigen Kalenders 
Noch heute gibt es kaum einen det zu Hunderttauſenden in der 
ländlichen Bevölkerung verbreiteten Kalender, die nicht den „Hun⸗ 
dertjährigen“ enthalten. Dieſer ſagt ihnen die Geſtaltung der 
Witterung für das ganze Jahr vorher an. Obſchon die Landleute 
doch in vielen Hunderten von Fällen die Beobachtung hätten machen 
müſſen, daß die Prophezeiungen des Hundertjährigen nicht mehr 
Wert haben als die bekannte Wetterregel: 

„Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt, 

Wird's Wetter ſchön, öder > bleibt Des ift.” 
jo ſchwören fie doch immer wieder auf ihren jeit Urgroßväter 
Zeiten her hochgeſchätzten Wetterpropheten. 
Seit etwa drei Jahrhunderten treibt dieſer fal Prophet 
in unſerer Kalender⸗Literatur fein Unweſen, Ane bisher 
gelang, ihn auszumerzen. Sein „Erfinder war der Abt Mau» 
ritius Knauer, der im r Langheim ſeines Amtes 
waltete. Seine erſten vier Wetterprophezefungs⸗Kalender fertigte 
er „ in der zweiten Ste der zwanziger Jahre des 
17. Jahrhunderts. Die Titel der im Stift zu Bamberg deponierten 
Originale lauten: n 


„Calendarium practicum 
Hauß Calender, aus 
und der 


die 
ſtehenden noth weißlich g IT. das 90 ne nlant 
tieri ambe chtet. 
lender ein 8 thindert lautenden 
i an rd feiner „aſtto⸗ 
kerze au jener die Stern⸗ 
Das ignis ſeiner 


r auch gedruckt wurden, 
machten Chriſtoph — Hellwig, ein Medikus 
aus Erfurt, annektterze Tra Mate, noch eigenen 
Senf hingu und ließ dies melſurſum im 
Na Kelender“ im 
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nächſt wurde an eine Vergiftung (Fiſch) gedacht, aber die 
am 10 aA dene Cain Ki das Reſultat: 
foudrogant er ene panti ni en wurden 2 j 
andere ber n im Kran 
Serum bakteriologiſch unterſucht, von denen, wie ja auch der 
Sriminalpofigeiberi t mitteilt, zwei bakterienhaltig waren; eins 
enthielt die gleichen Bakterien, die an der ſtichſtelle in dem 
Muskel des Hundes gefunden worden waren. 5 6 
Ein ſolcher Fall zeitigt natürlich eine ganze Reihe von aer 
Zunächſt die: iſt überhaupt eine Schutzimpfung gegen ern 
notwendig? Mit der einfachen Redensart, Maſern bekommt 
jedes Kind, und wir haben alle Maſern überſtanden, ift die Frage 
natürlich nicht abgetan. Nach meiner Aufſtellung auf Grund der 
amtlichen ſtatiſtiſchen Zahlen ſtarben im Laufe der 16 Jahre 1910 


is 1925 i mnitz 481 Kinder an Maſern en nur 186 Todes- 
ee im ber 1918 be 1926 
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beräffentlihte Zuſchrift eines Mitarbeiters, der ſchon zahlreiche 
Volkskalender herausgegeben hat. Er bekennt ſich ſelber als ent⸗ 
ſchiedener Gegner des Hundertjährigen und erklärt, daß er ihn in 
jenen Kalender regelmäßig nur auf Erſuchen des Verlages auf⸗ 
nahm, der bei Weglaſſung jonft eine Abfatzverminderung befürchtete. 
Daß dieſe Befürchtung nicht unbegründet war, ſollte ſich einmal 
deutlich zeigen. Es war in einem Jahre zufälligerwetſe der Text 
jo reichhaltig, daß für das „hundertjährige Wetter kein Platz mehr 
übrig blieb. Man ließ aljo die Prophezeiung fort; doch ſtiehe da: 
die Kalender kamen bon den Kolporteuren als 
unvberkäuflich zurck, weil der „Hundertjährige“ 
. In ſeiner Rot ließ ihn der Verleger beſonders nach⸗ 
rutén und beilegen. Jetzt fanden die hunderttauſend Exemplare 


glatten Abſatz. 

Goethe läßt zwar ſeinen Mephisto von dem „Recht und 
Geſetz ſprechen, die ſich „wie eine ewige Krankheit“ forterben, 
doch trifft dies auf den Aber⸗ und an gear noch viel mehr 
zu. Unſere ganze Wetterprophezefungskunſt ijt ja, ſelbſt wenn fiè 
tte nur auf wenige Wochen beſchränkt, ſehr problematiſch. Die 
Witterung auf Jahre und Jahrzehnte vorausſagen zu wollen, ift 

r natürlich der abſoluteſte Humbug. Artur Iger. 


abe 
Eine Poſener Gartenbau⸗Ausſtellung. 

Das Komitee zur Feier des Jubiläums Poſener 
Gärtner, das unter der Leitung des ſtädtiſchen Gartenbau⸗ 
direktors Marciniee ſteht, hatte auf den geſtrigen Montag die 
Poſener Preſſe zu einer Konferenz nach dem Verwaltungsgebäude 
der Poſener Meſſe geladen. Es ſoll in der Zeit vom 25. i H 
bèt bis 3. Oktober auf dem Geſamtgelände der Poſener Meffe 
eine großzügige Ausſtellung für Gartenbau ſtattfinden, 
und zwar zur Feier des 25jährigen Jubiläums der Poſener 
Gärtner. 

SGartenbaudirektor Marcinide begrüßte die Erſchienenen 
im Namen des ffeſttomitees und wies auf die Bedeutung dieſer 
Ausſtellung für Großpolen im befonderen hin. Zwar ſei dieſe 
Ausſtellung keine Ausſtellung wie in Dresden oder in England, 
ſondern eine Ausſtellung in dem Rahmen, der hier möglich ift. 
err aher werde dieſe Ausſtellung ſämtliche Gebiete des 
artenbauweſens umfaſſen, um Zeugnis davon abzulegen, wie 
entwickelt das Gartenweſen in Poſen iſt. Die Bedeutung ſei gar 
nicht abzuleugnen. Wenn auch in erſter Linie die ſlawiſchen Län- 
der ſich dafür intereſſieren werden, ſo iſt anzunehmen, daß auch 
Länder wie Holland (und wenn gischen die Handelsbertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland günſtig fortſchreiten) und Deutſchland 
ſich für diefe Ausſtellung intereſſteren werden. Das Gejamt- 
gelände der Poſener Meſſe ſei für die Ausſtellung auserſehen. Die 
Ausſtellung umfaßt 18 Hauptgruppen und 70 Untergruppen. Das 
geſamte Gartenweſen, wie Baumſchulen, Gemüſezucht, Obſtzucht, 
Gewächſe, Samenzucht, a r mediziniſche und induſtrielle 
Zwecke, Gartenanlagen und rtenarchitektur, Handel und Ge- 
werbe im Gartenbau, Seidenzucht, Blumenzucht, Gartenbauunter⸗ 
richt und Bienenzucht, wird von der Ausſtellung umſchloſſen ſein. 
Es wird heute bereits auf we große Ausſtellung aufmerkſam 
gemacht, um die Anteilnahme der Bevölkerung zu wecken. Die An⸗ 
meldung der Ausſteller (es kommen nur inländiſche Gärtwer und 
Züchter in Frage) geht rege vorwärts. Auch die bekannten deut⸗ 
chen Garten bauer und Samenzüchter, die ja in Poſen 
ſeit je eine große Rolle geſpielt haben, werden auf dieſer Ausſtel⸗ 
lung vertreten ſein. Anmeldungsſchluß für die Ausſteller iſt am 
25. Auguſt. Alle näheren Informationen erteilt die Leitung des 
„Komitet Jubileuſzowej we Ogrodniczej“ in Poſen, ul. 
Glogowska 42, 
Auf die Begrüßungsanſprache folgte eine längere Ausſprache, 
die verſchiedene Einzelheiten noch aufklärte. 
Gartenbaubirektor Marciniec iſt in Poſen eine bekannte 
und geachtete Perſönlichkett, die ſich des allgemeinen Vertrauens 


— 


bevor⸗ erfreut. Es iſt anzunehmen, daß auch dieſe Ausſtellung im Herbſt 


die Erwartungen erfüllt, die darein geſetzt werden. 

Ueber den Gang der Arbeiten werden wir unſere Leſer laufend 
unterrichten. Schon heute iſt zu ſagen, daß dieſe Ausſtellung die 
Unterſtützung weiter Kreiſe verdient. Die letzte Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung fand im September 1907 im damaligen Botaniſchen 
Garten mit einem geradezu glänzenden Erfolge ſtatt, wie u. a. 
der Barüberſchuß der Ausſtellung bon rd. 7 000 rk bewies. 


Die Wegtafel. 
est (Nachdruck unterſagt.) 
In der Nähe der Schwarztaler Müßle hinter der Ortſchaft 
Klein⸗Tſchernoſſek lieft der derer am einer großen 
Wieſe folgenden Vers, der fein ſäuberlich auf eine große Tafel 


t | gemalt ift: 


men 
imal leicht 
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tand befinden, hinzuhalten, bis die Maſern keine Gefahr mehr 
fer ſie ten. 


mnitz wurde die Situation den Aerzten dadurch ſehr 
e e e . Januar d. Is. von amtlicher ſtädtiſcher e 
aus ein mehrere lten langer Artikel in . 
erſchien, worin die BR aufgefordert wurden, die jüngeren 
ſchwiſter maſernerkrankter 0 t 
1 Franke bang ſchutzimpfen zu laffen, ja es wurden durch die 
Schulärzte in den Schulen Zettel mit dieſer r A ver⸗ 
teilt, worin auf die abſolute Ungefährlichkeit hinge ⸗ 
wieſen wurde. Dadurch kam der behandelnde Arzt ſtets in das 
Dilemma: immuniſterte er nicht und dem maſerngefährdeten und 
dann wirklich erkrankten Kinde paſſierte etwas im Verlauf der 
Maſern, z. B. Verſchlimmerung einer Tuberkuloſe, jo mußte er 
ſich auf den 0 Vorwurf der Eltern ge 
warum haben jie das Kind nicht geschützt, es int ja 
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t machen: 
wi amtlich 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.— 25. d. Mtz. bitten wir Beſtellungen auf das 


„Bofener Tageblatt“ für die Monate Auguſt 
September baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Es 
darf auch für jeden Monat einzeln beſtellt werden. Der Betrag 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein⸗ 
pron, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

eſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gervlinfchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wis 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblalts, Boznan. 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungs bezug“. 
— — —— ————— — 


Das Weizenälchen. 


Das Meizenälchen, Tyleuchtis scandens, ijt ein gelblich⸗weißer 
kleiner Fadenwurm, vorn mit einem ſpitzen Etachel verſehen, der 
ein ganz A zähes Leben hat und auf den Getreides 
feldern großen Schaden anrichten kann. Nach Beobachtungen, die 
gemacht worden ſind, lebt ein ganz trockenes Weizenälchen nach 
zwanzig Jahren wieder auf, wenn dafür die e be en ge⸗ 
pas And, wenn Feuchtigkeit auf ihn einwirkt. Da dem Weizen⸗ 

chen Feuchtigkeit zugeführt wird, wenn es mit dem Samenkorn, 
in dem es ſich eingeniſtet hat, in den Boden verpflanzt wird, ſo lebt 
es auch ſtets wieder auf, geht dann vom Boden aus an den jungen 
Pflanzen hoch, ntſtet ſich in der Blüte ein und legt dort Eier ab. 
Dadurch wird das Gichtkorn erzeugt. Kommen derartige Körner 
im nichſten Jahre wieder zur Ausſaat, ſo beginnt die ſchaden⸗ 
bringende 1 des Weizenälchens von neuem und oft in einem 
viel größeren Umfange. Das Weitzenälchen ift nicht nur in der 
Weizenpflanze anzutre in Hafer⸗, Buchweizen⸗ 
und Roggenpflanzen 


X Perſonal veränderungen bei der Bank Przemystoweow T. A. 
Die Direktoren Parnal la und Kozubski find abgegangen; 
letzterer ift, dem „Dziennik- zufolge, Direktor der Grätzer Brauereien 
geworden. Dr. Piechoeki wurde Direktor der Schokoladenfabrit 
„Hanka“. Der Chefdirektotr Dr. Bafoneki føl Direktor der 

ugger⸗Brauerei werden und Direktor Werwieki Direktor der 
Se adenfahrit „Venetia“. 


X Die biſchöfliche Anordnung gegen die moderne Frauen: 


n, es dringt au 


leldung beginnt zu witken. Wie die Prawda” ſchreibt, hat ein 
Selce der ronleichnamskirche am Sonntag drei Mädchen 
den Eintritt in die Kirche verweigert. 


X Alle Schriftſtücke an das Verwaltungsgericht in Streit⸗ 
i ter Ausfertigun ichen. Anderenfalls 
bote eine Abschrift pon Soften bes dane e 
Preisſteigerun Das Pfund Tafelbutter koſtet feit heute. 
U. früh 3.40 Fra Der Preis für bl ter Sahne ift eben- 
falls von 3.20 zt auf 3:40 zt erhöh t worden. we 
u . 
d e der höhung eller ee Sacre um 10 prent miete 
auch die Zuckerſteuer erhöht, die gegenwärtig 35 zl für 10 kg beträgt. 
In Anbetracht deſſen ift in nächſter Beit eine Erhöhung des Zucker⸗ 
preiſes zu erwarten. (Warum auch nicht ?) 
X Wieder eine Warnung vor zwei Schwindlern. In letzter 
in der 4 r 8 
note von ſchen 
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4 Titelbild „Nerfling und Nin 

die Abbildung des durch den Verlag zu 8 mei 
getriebenen kunſtgewerblichen Reliefs , ; beiden en 
Karpfenbilder und die trefflichen er »Auf exponierter Stelle, 
„Im Birkengrund“, ferner Bilder aus dem Tiroler Landes fiſcherei⸗ 


* 


vereine, Fiſchrekordbilder. „Was den Text des Heftes anbetrifft, 
iſt di derart vielſeitig, daß man ehr wohl berſtehen kann, 
bos Eric jeden neuen eties der Kunſtgeitſchrift 


das Er en eines jeden 
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etall- ` 


Schwindel ausdrücklich gewarnt. 
fordert, ſich im Zimmer 37 der hieſigen Kriminalpolizei zu melden. 


en Eine Gedenktafel für die bei dem Maivorgängen in Warſchau 
efauenen wurde am Sonntag in der hieſigen Garniſonkirche enthüllt. 


Der Scharlach unter den Kindern graſſiert, dem „Kurier“ 
gufolge, her. Im St. Joſeſſtiſt find zwei Sale mit kranken Kindern 
legt. 


& Einen 
die geiſtig nicht 
Wierzbiceice (fr. Bitterſtr.), indem fie 
aus dem 3. 


Gartenzaun fiel und ſich durch und durch ſpießte, fo daß fie 
rtenze 2 na 
einiger Zeit unter furchtbaren Qualen ſtarb. E i 7 


* Immer noch nicht feſtgeſtellt iſt die Lei * 
bekannten 15jährigen Knaben. 25 am eh bel 3 rg aus 
I Warthe gezogen worden ift. Er war bekleidet mit einer braunen 
Naucheſterlitewka⸗ kurzen grauen Beinkleidern, einem Latz aus grauem 
Stoff. Perſonen, die in der Lage find, äber den Knaben Auskunft 
zu geben, werden gebeten, ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei 
oder in irgend einem Polizeikommiſſaͤriat zu melden. 


iche S. Wegen Diebſtahls feftgenommen wurde geſtern der jugend. 
ER Na Wrobel, in deffen Beſitz 960 Zigaretten, Marte 
es er emden. wurden. Es it nicht ausgeſchloſſen, daß fie 

m Wagen auf dem Wochenmarkte geſtohlen worden find, Der 


Eigentümer kann ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden. 


M 
wurden einem gewiſſen S i i ' 
itä hen Staws ki verſchiedene, offenbar aus Dieb» 
een berührende Sachen abgenommen wie 2 Paar Herrenunter⸗ 
25 mit einem Milttärſtempel⸗ eine mit dem Namen A. Stephan; 
Fee eben alls mit Deilitärftermpel, 1 Frottierhandtuch mit den 
Bel W E. C. ein Handtuch, gez. K. G. 1915. 1 Paar karierte 
ſtänt leider, 1 Reiſekoſſer mit tmitiertem Lederüberzug. Die Gegen⸗ 
ände kögnen im Zimmer 37 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 


10 A. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Geſtern vor dem Haufe Plat 
Golnosct 14 (fr. Wilhelmplatz) ein Fahrrad Marke „Urania“ mit 
Freiiauf im Werte von 150 zł; am Sonntag in den Abendſtunden 
nach Eindringen durch ein offen ſtehendes Fenſter aus einer Wohnung 
in der ul. Mickiewicza 36 (ft. Hohenzollernſtr.) 1 Herrenanzug, 2 
Damenkleider und 1 Kragen aus Maulwurfsfell im Geſamtwert von 
900 zł; aus einem Entree in der ul. Piotra gr g ia 14 (fr. 
Kaiſer Friedrichſtr.) rohe Schafwolle im Werte von 48 zt. 

„ Vom Wetter. Heute. Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Dimmel 22 Grad Wärme. Im Laufe des Vormittags trat ſeit 
Sonntag vor acht Tagen zum erſten Male ein durchdringender 
Regen ein und brachte nach den letzten ſchwülen Tagen wieder einmal 
die erwünſchte Abkühlung. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag, früh +1,15 Meter, gegen 1 1.24 Meter geſtern früh. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Mittwoch. den 21. 7.: Gemiſchter Chor Poſen⸗Wilda. Vierteljahrs⸗ 
verſammlung um 8 Uhr im Vereinslokal 
Fiedler. Zahlteiches Erſcheinen erwünſcht. 
— — ͤ(é—ä—ä 
Filehne. 19. Jul. Die Heuernte ift gefördert durch die 


Ende voriger Woche einſetzende große Hitze, als beendet anzuſehen. 
Nur in den Ortſchaften Bronitz. Neuſorge und Dembowitz ſteht noch 
viel Gras und Getreide über einen halben Meter im Waſſer und 
wird, da zum größten Teil verdorben, nach Fallen des Waſſers nur 
noch als Streu verwendet werden können. Kartoffeln und Gemüſe 

d dort zur Hälfte We nm Mit der Roggenernte tft. be 


nen worden, N A 
träge liefern. * guten Böden recht befriedigende Er 


Bereits Geſchädigte werden aufge⸗ 


qualvollen Tod erlitt geſtern vormittag gegen 10 Uhr 
ganz geſunde Frau Felicja Koſinska aus der 


(f i fich in einem plötzlichen Anfall 
Stock ihrer Wohnung ſtürzte. dabei auf einen eiſernen 


Wer ſind die Eigentumer? In der vergangenen Woche j 


— Voſener Tageblaltl. 


Reſtaurant einen gewiſſen P. kennen, der ſie bereitwilligſt am 
nächſten 1 mittels Fuhrwerk zur Arbeitsſtelle bringen wollte. 
Als fie in der Richtung Baranow St upia zur Grenze in den 
Wald nach Johanka einbiegen wollten, kamen ſie mit dem Geſpann⸗ 
führer wegen Bezahlung in Streit, worauf dieſer nach 
Kempen zurückfuhr. Auf dem Rückwege egneten ihnen zwei 

en und abe e 


Thorn, 19. Zuli. Ein trauriger Vorfall ereignete ſich 
am Mittwoch abend in der ſtädtiſchen Badeanſtalt. Der 23jährige 
Arbeiter Józef Ry ba fprang beim Baden fo unglücklich vom Sprung» 
brett, daß er mit dem Kopfe auf den Grund eniihlug und ſich die 

deldecke zertrümmerte. Durch die Rettun E n das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft, verſtarb er am darauffolgenden Tage. — Am 


Mittwoch 
Kallas aus Thorn, Schlachthausſtraße 5. Nach 


Perſonen, die ſich als Kriminalbeamte aus 
das Geſpann, umzukehren in der Richtung nach dem Walde. Hier 


unterzogen fie das Gefährt einer gründlichen Revifion, wobei fie Ne 
den Suben ee 8 er uno“ ande bee d J A 
nahmen. Hiernach ließen ſie die Juden allein. Die Polizei iſt Jan Gadow sti aus der Grauden erftraße 80. Grit nach 
den drei Dieben auf der Spur, von denen einer ſchon verhaftet — » 


worden ijt. 


Kletzko, 18. Juli. Die Tau enichtſe, die auf der 
Chauſſee Kletzko—Prochnowo Nägel ausgeftreuf hatten, * 
drei Kraftwagen beſchädigt wurden, ſind, wie der „Kurjer“ berich⸗ 
tet, ermittelt worden. Es ſind die 11jährigen Tadeuſg Mio» 
datanowski und Jan Michalcgak von hier. Beide find 
getandig, Die Nägel ftammten aus den Bahnſchwellen der Strecke 

letzko—Gneſen. 

„Konitz. 16. Juli. Das Grenzzollkorps beſchlagnahmte 
im Monat April d. Js. Schmug ale waren im Werte e 
53965 2. Wegen ungeſetzlicher Grenzüberſchreitung von Deutſchland 
nach Polen und umgekehrk wurden 1766 Perſonen feſtgenommen. 

* Koſtſchin, 19. Juli. Ein wie toll daran los fahrender Chauffeur 
überfuhr in der Richtung Poſen den Arbeiter II ns kt. 75 

0 um den Ueberfahrenen zu kümmern, entkam der Chauffeur iin» 
erkannt. G. hat beide Beine gebrochen. 

Kröben, 19. Juli. Nachdem in Exmiſſionsurtetl 
erſtritten Hatte, wollte Frau Kirn Mr geb. Sonierajetn, ihren 
Bruder, einen Fleiſcher, aus der Wohnung entfernen. Dieſer 
ftieß, wie der „Kurſer“ berichtet, feiner Schweſter ein Meſſer mehr⸗ 
mals in den Rücken, ſo daß ſie kurz darauf ſtarb. Der Täter iſt 
verhaftet. 

* Lobſens, 18. Juli. Die deutſche Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Schönrode e. G. m. b. te der Kaufmann Sta⸗ 
nistaw Pfeiffer aus Poſen. e 55 

P. Obornik, 19. Juli. Beim Baden ertrunken iſt geſtern 
in der Warthe bei Obornik der 28 Jahre alte Joſef Swinka aus 
Duſchnik. Die Leiche konnte erſt heute nachmittag 3% Uhr geborgen 
werden und wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

* Rawitſch, 19. Juli. Ein i erben macht 
je ii 4 a „unferer lage S lte 
aſſel und ihren Nebenar i i Tagen bemerkbar. 
Durch die da ee . e Men Fische alle 


auf Wieſen und Felder geführt w lige, Kun 
dünger egen Baffet 11 , e ee 


lorfan Gill ger 


uk. De 1 pme 5 1 75 
r eines Fahrradge 8, derart unglück⸗ 
lich vom Dache feines Hauſes, das j ja Ausbeſſerung des⸗ 
jelben betreten hatte, daß er fih einen Schenkelbruch, ſowie 
berſchiedene innere Verletzungen zuzog. 

s 2 14. Hull. der Bund der Schützen gil 
den des Bezirks Bromberg hielt hier am vergangenen 
7 ein Bundes ſchleßen ab. König wurde Splam- 
sti au e 1, Ritter Kwiecinski aus Bromberg, 
2. Ritter Przyby! aus Wongrowitz. j 

„Wronke, 15. Juli. Aus unbekannter Urſache geriet auf dem 
Gaterbahnhofe ein mit Stroh beladener Güterwagen in 
Brand. Dank dem Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer 
auf feinen Herd beſchränkt werden. 

è Birte, 15. Juli. Aus Unborſichtigkeit ift am letzten 
Montag ein junges Menſchenleben zu Tode gekommen. 
Ein etwa 1bjähriger Junge war erhitzt vom Holzfahren nach Haufe 
pame und wollte in den ſogenannten Waſſerlöchern unweit 

er Warthe ee ſuchen. war jedoch kaum ins Waſſer 
getreten, als ein 7 ſeinem Leben ein Ende machte. 


Welletvoransſage für Mittwoch, 21. Juli. 


= Berlin, 20. Juli. Meiſt türler bewölkt, wieder eine 
zelne Gewitterregung und weitere Abkühlung. 


Eingeſandt. 


ür diefen Teil überntmutt bie Schriftlettung nur die prebgeſezliche Verantwortung.) 
Störung evangeliſcher Gottesdienſte. ; 

Immer wieder müſſen ſich die Teilnehmer an dem Gottesbienft 
in unſerer St. Pauli⸗Kirche ee kajfen, daß ihre Andacht 
durch vorbeimaxſchierende M pellen in unwürdiger Weiſe ge» 
ſtört wi Beſchwerden abgeſandt worden, 


borgen gem Suchen konnte die Leiche durch 


* Tremeſſen, 17. 
rr Nad ol ny, Inha 


e À 3 fie zum Abſterben gebracht oder beim rd. n wi lt 

Zurückfluten krank in die 2 wen geführt. Dadurch hat aber es ſcheint, als ob für dieſes durchaus en 92 Verlangen 
ſich eine allgemeine Verſeuchung ergeben; auf den Gewäſſern |ber evangeliſchen Bürger kein Verſtändnis & cht. So $ . 
erheblicher Aneb Mer e darunter gan e papas e, in lebten Son 1 . m 10% wye De jenbahneriopell 1 — 
£ r Anzahl. Vor ihrem ith au ich gewarnt eines Vereins an unſerer Kir 
werden. Man bite id) überhaupt ze k bor Want Vertu rer des | 


borbei. Der uges machte auf meinen Hinweis, 
den È Höre, feine — 
o, 


rhaupt 3 

unter der Hand angebotener Sr 
ſie herſtammen. y Siae Ba 

P: Santomifchel, 19. Juli. Geſtern ertrank beim Baden 
im hieſigen See der 21 Jahre alte a Ham Banach 
aus Schroda. deffen Eltern in Oſtrowo wohnen. Leiche wurde 
bald darauf geborgen. j K 

* Schmiegel, 19. Juli. 
ſeuche erloſchen iſt, werden 
Schweinemärkte abgehalten 
am 21. d. Mts. -ftatt. 


* Schöneck, 18. Juli. Vom Tode des Ertrin lens 


Iten, die Muſik 
eis verkinbe er gar sec 


Nachdem die Maule und Klauen⸗ 
wieder regelmäßig an jedem Mittwoch 


5 bewieſen. 
werden. Der erſte Schweinemarkt findet 


call. Semen 


a å gerettet wurde d i d ski hier ang i 35 elylan 

. Juli. Beim Baden ertrank in der vorigen Varobeamte Fersen Son bs — iat ji i 20. des K . e 
Kreis Mm Peu Hoch wohnhaft in Spiaw, aus Culmſee. Er badete mit anderen Kollegen im Mo r 
Win in Cnet rtrank beim Baden im See zu horſter See, als er plötzlich von der Oberfläche derſchwand Mitt den 21. T: y 2 

ner Winder in Oneſen an der ul Dgbröwfi wahnhafte Etjen- | Herren Wischeret und Dombrowelt chwammen > d. 2. .f . 
bahner Madystaw Branicki. — Am 10. d. Mis nachmittags, — und ihnen gelang es durch mehrfache Pe ER den 28. 7.: „Die Puppe“. Ermüßigte Preiſe) . 
Aueh Ven Gre b u u. Dabröiofi und eben der unglüdtten an Sand zus Dri a a n en 3 — = 1 aue, 

run einen neunjährigen rtelſtund Erfolg c J. 1 è f 
naben namens Bros ka. Der überaus fe undete ey Kran ea a m 25 eA eni: 5 55 Montag, den 26. 7.: „Aida“. 


Knabe wurde in die Wohnung ſeiner Eltern g eas 
„Goſtyn, 19. Jull. Der Magiſtrat hat ein De 

20 000 g} aufgenommel, um die Arbeitstoſen beſchäftigen 

zu Wanken — Geſtorben M am 17. d. ben. der Rittergut» 

beſitzer Maciej Stecinski auf Malachowo Bei Dolzi 

der Senior der Zuckerrübenplantatoren der hieſigen Budkrfäbeit, 


* Kempen, 19, Juli. Das A y berichtet: Au 
dem Wege Schildberg das Auto des Beſitzers Nan 
kowski Feuer, das in kurzer = Anglück an 
5 . 1 0 ge ng — Ef gewifier, Sa. aus Bralin 
überfiel ein re 3 Mädchen während der Zeit, 
die Eltern zur Arbeit Der Uebeltäter wu 


Kauflente uus Ks ig Mer in 


Molordreſchſa 


faſt neu, 25 Ztr. Stundenleiſtung, verkauft 


E. Sehröder, Schmiedemeifter Budzyn, CHodziek 


P „un 


— 


„Wir nehmen noch einige grössere 


Milchlieferanten 


(Dominium) zur ständigen Lieferung auf. 
Mleczarnia Pozmafiska - Posener Molkerei 


e Spöldz. z odp. 
?oznah, ul. Ogrodowa 14. -: Tel. 83-44. 


4.5 Ton.-Laſtaulo 


gebraucht, jedoch tadellos erhalten und betriebsfähig, geg. Kaff 


zu haufen geſucht. 


R. Koeppe, Czarnków. 


T Kruschensalz 
ER stets vorrätig! stets vorrätig! 5 
= Drogerja Warszawski f 
©] POZNAN, ul. 27. Grudnia 11. 


var 
N 


. 19. Juli. Ein 20jähriges Arbeiter, der 
von auf nai an nach Gem Bormerte, Helen dia befand. um ale 


Beſchäftigung Hein 
moi idet Preſchſah ac 
Ò Heikdampftolomob | 


ujabr 1916, 10 Atm., 21 PS ff., zum Verkau 


Krotösehiner 
Erntepläne, 


Bindegarn, Heuleinen, 
Fischernetze, Hängematten 


ogr., Wi. Tuchotka, A h 13 


22 3 i Gut unt. Chef, dei Familtenanſchluß. Bin 5 
Sänglingspflegerin, ss see 
raxis. € ` . 

erfahren, per fort geſucht. Bewerb. m. . Gefl. Angeb. unt. 1532 an die fue b. Pr. er. $ 


H. KOERPEL, Szamotuły, Poznań.| 
Sehe zum I. 10. oder auch jeüher geprüfte engl. 


nur Herren mit erſtkl. 
Zeugniſſen, 2.80 


Nadiokalender. 


Monats! u holen, fiel infolge Herzſchlags plötzlich tot um. » = 
subi Rundfunkprogramm für Mittwoch, 21. Juli. 


* Schubin, 18. Juli. Verſchwunden iſt die 


ih 
ne Dudek, Tochter des Förſters aus Uſtron im ae Warſ 480 Meter. Nachm. ö Uhr: Vortrag: Die Gefdhkhte 
Ge. Sie fiğ am 13. d. Mis. Różana bei Crone Polens. — 8.80 Uhr: — ng 
ee een Ta Genie ede "Cie TE den e Mri ago e an ee e B Dr: Weib 
und gab an, zurückz . n 118, uns „ 9.890 b p onge 
ihren Eltern eingetroffen, und man vermutet einen Ing ll. . 418 sonun 430 Uhr: Ro Hmitings tn st. Abends 
ae AT j 


nb 5 5 noch nicht geborgen werden. 


e. 
plötzlich in den Wellen u 


verh. A Pk 2000 N ro, inteni ` 
1.10 ge * t Nur bardans 10 ti e Rra ſt. e gr X 
sofort «in lebe geſuchl. 4 K deja — I: Aontoriffin (perf. Stenotgp.) 
Lubina Mala, pow. Jarocin, sucht einen tüchtigen | | u ch! Stellung 
Dampfpflugführer — a B 
mit guten Zeugnissen sum Antritt. 

Suche zum 1. Ottober Stellung als 


ser Beamer 


ile 


Masehinentahrik Ces nuch. 


Telephon 20. 


— Qufsiehrelärin 


beftend vertraut, firt 
een Deuyaike pi 
„ entſpr. * 


empfiehlt 


Gulsverwaller, 


unberh. ſucht per 1. Ottober felbfl. Stellung auf intenſ. 
Lyzenllehrerin ER 
Stellung Gef Of. 1. 1823 a. d. Geſchöftaßt. d. 
f. 7jähr. Knaben m. poln. Lehrerlaubn., Lebensl. u. Gehaltsanſpr“ wW ; ; 
i enigstens 
Gutsbeſ. Brück, M. Walichnowy, 9 VRE 
Pommerellen, Bahnſtation Pelplin. tausend oty ig 
—— 7 i ar e i 
Hberinipettor, I... nenn E nE 
können Damen und Herren im Haupt» oder Nebenberuf der⸗ Uu. Ble Installations- 
D dienen. Keine Ware! Mein Phantom! Ein Kapitalobjekt materialien liefert prompt 
Na 5 üben⸗ u. t-f mit erwi olgen ! ermann ſucht danach! Sie W. Zgola, 
aulchſchaſt 50 Spatz in i 8 Scheit Seherrſceab, 1 ie 12 2 und Wehen Verdienſt! (Kleine Rauz Metallschrandenzbren 


und Fassondreherei. 
Poznań, ul. Grott 4. 
I: 


—— un inan 


Gerstenberg, Chrzastows, 


o. Telephon Naklo 36. 


2 ' — — D — 
Nr. 163. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 21. Juti 1926. 
IlI oco 81½, weisser II 81.5, gemischter II ioco 80%, für Juli 77.25, Börse. 
Handelsnachrichten. a Sept. 8294-827, Dez, be , Hafer rg II loco 42%, ban 55 N 3 

(OWN) Rückerstattung polnischer Ausfuhrzölle. Über die |29%4, Sept. 41/41 % Dez. 44½ 44 %, Gerste Malting loco sin L; „ 
Rückerstatzune von Zöllen für Ausgeführt polnische Hüttenerzeug- | 65,75. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 4 Pos. Pfdbr. alt... — 720 iC. 1 99 20.0 25 
nisse ist eine Verordnung ausgearbeitet worden, die demnächst | (Weizen: 1 bushel = 27.22 kg, Roggen 25.40 kg, Gerste 21.77 kg 6 listy zbo&. ex Kup. 7.70 05 Dr. R. May I- V. ... 27. a 
veröffentlicht werden wird. Die Zollvergütung bezweckt die Stei-] und Hafer 14.51 kg). e Ä 1 8 d 40 5.25 23.0 - 
gerung des Exports von Walzerzeugnissen sowie verschiedener Metalle. Warschau, 19. Juli. Notierungen pro t in engl. 8 dolar. listy ex Kup. 5.40 9 e 
anderer Metallwaren. Die Rückvergütung erfolgt nur nach Vor- Pfund. Elektrolytkupfer 74, Banca-Zinn 305, Remelted Zink 37, Bi > 4.20 x LVII. 025 
legung entsprechender Bescheinigungen, die von Exportverbänden englisches Aluminium 130, schweizer 140, Antimon Regulus 90, k. Sp. Zar. L-XL.. 4.50 n~: raon I. VII. ie 
ausgestellt sein müssen. Über die rückzuerstattenden Zölle werden | chinesisches 62. Grundpreise für Nägel pro Kiste (16 kg netto) 9 zt, Kal 55 ja III. . 4.40 2 
von den dazu ermächtigten Zollämtern Quittungen auf den In- Sew. Draht für 100 kg 60 zł, verzinkter 73. 8 e e e AT W: III. 425 425 
haber ausgestellt, die zur Entrichtung der Zollgebühren für Ein-| Bed zin, 19. Juli. Eisen 36, Eisenbalken 37, Eisenbleche | prow. Krotosz. l-V. — 10.00 v . .- III. 4.25 4. 
fuhrwaren in Zahlung genommen werden. Die Höhe der Rück-] bis 5 mm 54 zł, über 5 mm 44 21 für 100 kg. i rzeski-Auto I-I.. — 2.50 sr em. I.-Vi... 0.50 0.50 
zahlungen wird auf Grund der bei der Herstellung der Waren ver-| Neu-Beuthen, 19. Juli. Rohguß Friedenshütte I wird 8 elski L-IX. .... 8.00 8.50 Zi. Brow. Grodz. L- IV. 0.80 — 
wendeten Roheisenmengen festgestellt. Die Sätze werden sich mit 200 2ʃ pro Tonne loco Station notiert. 2 7 — L-V. ... 0.35 — 
zwischen 2.50 und 4.50 zł je 100 kg der ausgeführten Erzeugnisse Berlin, 19. Juli. Elektrolytkupfer sof. Lief. cif. Hamburg, endenz : fester. 
bewegen. Im einzelnen betragen die Sätze für Eisen und Stahl, Bremen oder Rotterdam (100 kg) 14444, Raffinade-Kupfer 99 bis Warschauer Börse. 
flach (außer Bandeisen und -Stahl), in einer Breite über 13—200 mm | 99.3% 1.22—1.23, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr PR D 20. 7. J 19. 7. 20. J. J 19. . 

0.69%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60 0.61, Orig. pieren rag 370.75 370.60 Paris. À 


einschl. und einer Stärke über 3.5 mm; quadratisch und rund, im 
Durchmesser über 13—100 mm; winkelig, in einer Breite über 40 mm 
3 zł. Für Eisenbahnschienen über 90 mm hoch, auch mit ge- 
frästen Enden und Bohrungen 2.50 zł. Für Eisen und Stahl, qua- 
dratisch und rund, im Durchmesser oder in einer Breite über 100 


. . | 1940| 24,00 
Berlin“) . .| 219.78| 219.84] Prag 27.30 21.30 
London 44.85 44.855 Wien — "r 
Neuyork . . . 9.20] 9.20 Zürich. . .| 178.60 | 174,60 
*) über London errechnet. Tendens: fest, Paris schwich. 


Hüttenaluminium 98—99% 2.30—2.40, dasselbe in Blocks, Walz- 
und Drahtbarren 99%, 2.40—2.50, Reinnickel 98—99% 2.89—2.92, 
Antimon-Regulus 3.40—3.50, Silber 0.900 fein 8834—8934 Mark 
für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2,82—2.92 für 1 Gramm, Platin 13.5 
bis 14 für 1 Gramm. 


— q 


mm; winklig, in einer Breite von 40 mm und weniger; Profileisen 2 A 1 
VTTTTTTVTTTTTCTTTTTTTTTTTTTTTT 
rund, Fenster., hi sowie anderes | W e Erer = 5 2.50 it 

ba nster-, Geländer- und Trapezeisen und Sta "s | sind zurückgegangen. Notiert wurden: gewaschene Merino-| 5 43.50 Nobel HL—V.....| 2.50 480 


ähnlich kompliziert profiliertes) und 40 mm im größten Ausmaß; 


S # 
Eisenbahnschienen in einer Höhe von 90 mm und weniger, auch 6% Foz. Dolar . . 65.00 


Austral.-Wolle 19—45.5, Kreuzwolle 19—27, Merino-Schmutz- 


mit gefrästen End x , Unterlagsplatten ; | wolle 15—31, Kreuzwolle 12—22, Neuseeländische gewasch. Merino- (598.0) | (5 Modrzejow. I.- VII.] 3.15] 1.80 
Blech in einer Stärke von 5 mm Gid mehr 3 21. Eisen und Stani] Wolle 26—3/, Kreuzwolle 14.5—39, Merino-Schmutzwolle 15—23, F ey 95 3 
(e) — 


von kleinen Ausmaßen in einer Breite von 13—6.5 mm 3.50 zł. Für | Kreuzwolle 6%,—18. (Notierungen in sh und Pence). 


Profileisen und Stahl im orö n 40 mm und weniger; Baumwolle. Bremen, 19. juli. Notierungen in amerik. 6.00 Zieleniewskil.-V. .| — 11.00 
ee SE ee e mm: Ent. Cts. für 1 engl. Pfund (453 ee Erste Ziffer Verkauf, zweite | B. Handl. W. XI. XII — Zyrardow. . . 110.75] 9.75 
versaleisen und Stahl (flach in einer Breite von über 200 mm) jeg- Einkauf, dritte Geschäft. Amerikanische Baumwolle für juli 19.45 B. Zachodni I. VI. 1.15 Borkowski I.- VIII. 0.80] 0.72 
licher Stärke; Blech in einer Stärke von 55—1 mm einschl. 3.50 A. bis 19.25—19.45, Sept. 18.50 — 18.35, Okt. 18 — 17.93 17.98, Dez.] Chodoröw L-VIL...| 5.20 Haberbusch i Sch. 6.75] 6.60 
Für Bandeisen und Stahl in einer Stärke unter 1.5 mm; Blech unter 17.88— 17.86— 17.87, Januar 1927 17.86— 17.85, März 18.04— 18.02, W. T. F. Cukru .....| 2.85 Majewski — 
I mm Stärke 4.50 zł. Eisen- und Stahlblech mit Zink überzogen | Mai 18.16 — 18.12 — 18.13. Die Tendenz ist ruhig. Tendenz: fest. 
4.25 zł. Kesselschmiedeerzeugnisse wie Sammelbehälter, Reser- w kst Danziger Börse. 
voire, Eisenkonstruktionen, Brückenträger, Bassins, Kästen u. dergl. eiterer Franksturz. Devisen: |20.7.] 19.7. 20. 7. 19. 7. 
Erzeugnisse aus Eisen- und Stahlblech (außer den in Pos. 154 des Berlin, 20. Juli. (R.) Wie gemeldet wird, wurden heute Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
polnischen Zolltarifs genannten) 4.50 zt. Eisen- und Stahldraht | vormittag für 1 engl. Pfund 232.25 Fr. gezahlt. Gestern | London . | 25.06| 25.05 Berlin . . 22.497 123.803 122.487 122.793 
von einer Breite oder einem Durchmesser von 6.5—5 mm einschl. nachmittag dagegen wurden an der Schluß börse Nauyork 5.157805. 1485 Warschau 56.23| 56.37|. 56.23] 56.57 
oten: 


222.50 Fr. für 1 Pfand notiert. — Der belgische Frank 
ging auch weiter zurück und notierte heute 214 Fr. für] London. | rer ei 2 285.20 122.8033 — | — 
1 Pfund gegen 210.50 an der gestrigen Nachbörse, Neuyork | — | — [Polen . 56.28| 56.42| 56.33| 56.47 


Börse, 
Wochenbericht aus Danzig. n; 
(Von unserem Berichterstatter.) Devisen (Geldk.) 20. 7. by 7. | Devisen (Geldk.) | 20. ı. | 19. 7. 


t ` London 20.407 |20.403 | Kopenhagen 111.20 1111.21 
$ $ Š i Dan Zig, 17. Juti 1926. Neuyork 224.195 4195 I OS Io 92.03 91.98 

Die Geschäftslage in Danzig gestaltete sich in der Berichts-| Rio de Janeiro ..| 0.553 0.657 Paris . . 8.58 8.975 
woche nicht wesentlich verändert. Amsterdam.. . . 168.70 168.67 Prag... 2.423 12.423 

An der Devisenbörse stellten sich am 16. Juli Ziotynoten auf Brüssel 9.44] 9.61 | Sch wel 81.20 81.10 
56.43 G, Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5.1414 G. An der Danzig. . 81.37| 81.37 | Bulgarien . 3.04 3.04 
Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 104%4%,, Danziger 7410 Stockholm 112.33 112.34 
Ker, T Die f 86g 71%, 3% 3 50 5 8% Danai . Italien 13.48 14.04 Budapest. 2 „ 5.866 5.805 

r, Ibis h, Ser. X bis XIV 94.50%, 5% Danziger Roggen- a eP Wien seits 
rentenbriefe 7 G 5%, Danziger Gold-Anl. 4.40 G und 4% Danziger | "sosiawien.....| 7.412] 7.41 . 
Stadt-Anl. von 1919 40 G. 

Ihre Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten die Danziger 
Sarotti A.-G. (Akt.-Kap. 1250000 G., Reingewinn 19965 G), 
die Danziger Commerz- u. Depositenbank A.-G. (Akt.-Kap. 1 Mill. 
Gulden, Reingewinn 98834 G) und die A.-G. für Margarinefabri- 


3.50 zł. Eisenbahngüterwagen (Pos. 174, Punkt la und b) 4.20 zł. 
— Gleichzeitig wird vom Ministerium für Handel und Industrie, 
um den inländischen Lokomotivfabriken die Ausfuhr ihrer Erzeug- 
nisse zu ermöglichen, ein Entwurf für eine Verordnung ausgearbeitet, 
die die Rückerstattung von Zöllen bei der Ausfuhr von Lokomotiven, 
Tendern und den Teilen von Lokomotiven vorsieht. 


Auf den polnischen Holzmärkten hat sich das Auslandsgrschäft 
in den letzten Tagen ziemlich belebt. Der größte Teil des Exports 
geht nach England, das hauptsächlich Kiefern- und Tannenholz 
abnimmt, Die Preise sind im allgemeinen gegenüber den bisherigen 
unverändert geblieben. Die Holzausfuhr würde sich viel günstiger 
gestalten, wenn die Transportverhältnisse besser lägen. Dadurch, 
daß die Produzenten ihre Lieferungen nicht pünktlich bewerk- 
stelligen können, werden die Beziehungen zu den ausländischen. 
Abnehmern stark beeinträchtigt. 

Auf der Bromberger Holzbörse vom 15. juli wurden amtlich 
aotiert: Nachfragen: Kieferne englische Bohlen 2x4, 2x6, 2x7, 
27,39 Zoll, Länge von 9, Durchschnittslänge 15/16, angeblaut, 
mit braunen Streifen, sägefallend 6/15 PRL Stig- dieselben nur an- 

onfrei Ver 


1 20. 7. 19. 7 
Harp. Bgb.. . 142 ½ 136% A R eG. 
u Bee: 


1 131%, | Gön. W agg. 
À W 50 "|Bieinmet. } 


geblaut 7/5 Pfd. Stig. je Standard ladestation. Eng- c 2 hl. Eisenb. . 

lische Bohlen in Kiefer, unbesäumt 9 Pfd. Stig., in Fichte und n 8 3 2 fE beruht 3 Wee Obschl. Bis.-Ind.| — 74 Sobalch. Patzenh 
Tanne, unbeszumt 9/2 bis 973 Pfd. Stig., W. Klasse 7 Pfd. Stig. je] aut dem vorge ien Verlust des Jahres 1924. Reichsbafik . 1494 1 Hapag 
Standard waggonfrei Danzig, Kiefernes Grubenholz 8 sh je Raum- Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. Juli weist an tägl.] Dtsch. Kal... . | 118%] 1 Dtsch. B. 
meter waggonfrei Danzig. Kistenbretter, parallel besäumt, 13 mm | falligen Forderungen gegen die Bank von England inkl. Noten] F. . | 255 51 Dise. Com. 
stark, Breite von 10 cm vun, Ang ng 20 158 600 G, an deckungsfähigen Wechseln 12105244 G, an Tendenz: fest, 


frei Verladestation. H , enttindet, prima sortiert in 1,25, 
1.60, 1.85 m Länge 6.50 Dollar je 100 kg waggonfrei Danzig oder 
polnische Grenze. Weidenstöcke, sortiert in der Länge 3 Dollar je 
100 kg w. o. Angebote: Kiefernes Grubenholz nach Käuferliste, 
Zopfdurchmesser von 7 cm aufwärts 9 sh je Raummeter kahnfrei 
Danzig. Fichtenes Schleifholz, mit 15-20 Prozent Tanne 3.25 
Dollar waggonfrei polnisch- tschechische Grenze. Rein fiehtenes 
Schleifholz 4.10 Dollar w. o. Eichenfriesen, kiefernes Stammaterial, 
Feferne astreine Seiten, kieferne „ bis 20 m 
Länge. Gesucht: Eichenschwellen 260 * 14x24 cm und 20 Prozent 
245 x 1215 x 22 em zur Lieferung Januat / Juti 1927. Kieferne Rollen, 
entrindet, 1 und 2m lang, Durchmesser 10— 24 cm. Fichtenrundholz, 
mittlerer Durchmesser von 25 em aufwärts. Kistenbretter, parallel 
besäumt, 12, 15, 18, 20, 24 mm stark, Breite 16—17 cm, Länge 
3—6 m. Auf dem Krakauer Markt dauert der Export von Papier- 
und Grubenholz nach der Tschechoslowakei an. In letzter Zeit 
wurden Eichenbretter nach Osterreich (Ware I. Kl., 27 mm und 
„ zu 210 österr. Schilling je cbm franko Waggon Wien 
ver 5 
(OWN) Die Schließung der Eisenhütten in Piotrkow steht wegen 
neuer Lohnforderungen der Arbeiter bevor. Durch die Schließung 
werden 800 Arbieter brotios werden, 
, Rumänische Mustermessen sind in diesem Herbst für Czerno- 
witz Ende August bis Anfang September und für Galatz vom 


Valuten 17197058 G, andererseits als Betrag der umlaufenden Ostdevisen. Hin, 20. Jai, 2% nachm. Auszahlung 
Noten 31 796 075 G auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Noten- Warschau er Große Polen 45.624808 Kleine Polen, 
umlaufs beträgt 63.4%, die supplementäre Deckung durch Wechsel | 45.62—46.08 (100 Rm. — 217.58—218.67 29. $ 

und Metallgeld 48.2%, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 111.6 Börsen- Anfangsstimmungsbild. Be 22 1 20. Jub 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse erö "E itun; 

re (R.) eröffnete Haltung 


Danzig-Neufahrwasser bezahlt, — Im Heringshandel stellten 
die Notieru für neue Heringe auf durchschnittlich 49 sh pro 
Faß. — Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zeigte ungefähr das 
gleiche Bild wie in der Vorwoche. ld der Zeit vom 9. bis 15. Juli 
liefen insgesamt 127 Schiffe ein, hiervon 9 leer und 22 mit Stückgut. 
Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 108 Schiffe, hiervon 21 
mit Stückgut, 36 mit Kohlen, 18 mit Holz und 11 mit Getreide. 

Im ersten Halbjahr 1926 gestaltete sich der Hafenverkehr in 
Danzig wie folgt: 


Anz.d. Schiffe 5 0 PR Schiffe fro,- Inh, 


1 Gramm fiit den 20. ‚2926 wurde aut 61245 ; 
1 pen A. P. N. 161 vom 16. H. 19263 (E Gamot pieiet : 


25. Oktober bis 15. November vorgesehen. anu a ; 
ebra ss 6006: 308 1 
Märkte, nn am. 20. n Warschau ra 


Dansig? K, Bertin 48 st 
Ausschaltung der Vorböürsen, ; 
Wie aus Berli gemeldet wie, hat, der: Bööemmrstanà k 
beschlossen, an den Sonnabenden, 24. u . A d. M. dio) i 


Apr. 442 
MI l ONI 
W 542 
I. Halbjahr .. . 2545 1506514 2492 1 469 071 
Der gesamte Ein- und Ausgang betrug mithin 5037 Schiffe mit 
einem Tonneninhalt von 2 975 585 N.-Reg.-To., während im gleichen 
Zeitraum des vorangegangenen s nur 3046 Schiffe mit einem 
Tonneninhalt von 1492964 N.-Reg.-To. ein- und ausgelaufen 


Getreide. Warschau, 19. Juli. Für 100 kg franko Verlade- 
station. Aag Tie . 35—37, Kongr.-Roggen 22.50—23.50, 
Kongreßhafer 27.5—29, Kongr.-Gerste 25—27, 

Dan zig, 19. Juli. Weizen 128—130 f holl. 11.75—12, 
Roggen 118 f holl. 8.30—8.40, Futtergerste 9—9.25, Braugerste 
9.50, Hafer 9.25 — 9.50, Erbsen 11—12, Viktoria 14—18.50, Roggen - 
kleie 6.25—6.50, Weizenkleie 6.50—6.65, 60proz. Roggenmehl 
28.25, Weizenmehl „000“ mit einer Beimischung von 25% Auslands- 


mehl 45, „000“ neues Inlandsweizenmehl 42.50. 79 In pe a eE 455 der * See Offizieller Marktbericht — | 
i i soweit es sich um die uhr seew. 'arenver Es wurden i $ Rinder, 1465 | 
Hamburg, 19. Juli. Notierungen ausländischer Getreide- zugenommen. Über die nach einer "vorläufigen rechnung fest- Kälber, 352 r 2441 Stück Th Schweine, t 


arten für 100 kg cif in hfl. Weizen: Tendenz fest. Manitoba 117.15, 
II 16.85, III 16.40, Rosafe loco 73 kg 15.70, Barusso 76.5 kg 15.80, 
Hardwinter II 15,15, Gerste bei fester Tendenz. Notierungen un- 
verändert. Roggen bei fester Tendenz. Western Rye II für Juli 


gestellten Ergebnisse des 'seewärtigen Warenverkehrs im ersten 
Halbjahr 1926 gibt folgende Zusammenstellung Auskunft: 
Einfuhr in Tonnen 


12.35, Mais: La Plata 8.75, donaubessarab. 8.55, La Plata für De- i hiervon: höchstem vollfieischige, 
e TA a a 3 a ’ i 6 ki . eng Her 1 et Ochsen von 4—7 228, re ar i 
Berlin, 20, Juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst „ Quartal 75 \ nicht ausgemästete ausgemästete 104 mässig 
für 100 kg in de, Weizen: märk. ——, pomm. —.—, 2, Quartal 2 64 933 27 300 6 837 13 388 rnas gut genährte ältere ——. — Bullen: vol- 
uli 307%,—308, September 271—270%, Oktober 271.00 270 ½. 1. Halbjahr .....144108 56521 936 = 7 von höchstem 1 
oggen: märk. alt u. neu 187—191, Juli 207—208, Sept. Ausfuhr (in T. 1 ee Sai 
208.5204, Okt. 2054—2054. Ge r s te : Sommergerste 195— 208, — Hi — ͤ — — an Mbit : vollfieis: 


— Ehe we höchstem Schlachtgewicht . Jahr 
von e 
Te en en Sue jühgeen REA | 
und Färsen 110, mäßig Kühe Färsen %— 

45 Lud Feen 0-80 e 


Futter- u. Wintergerste —. —, neue 149—160, Hafer: märk. 
194—206, juli —, Sept, —, Okt. — Mais: loko Berlin 
176 - 180, Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl fr. Berlin 
38.00 — 40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 27.00-28.50, 


Insgesamt Kohle Holz Getreide Zucker 
1. Quartal. 944372 502 988 219 979 70796 47 255 
2. Quartal. 1 242 218 722 789 336 769 62 674 37 921 


Weizenkleie . Berlin 10.50 Roggenkleie :|1. Halbjahr 2186590 1225777 556748 133 470 8517 |schlecht gonährio Kühe und. Pren m30. en 
fr. Berlin 11.40—1150 Raps: 360.00 Leinsaat: ——, Die Kohlenausfuhr, die über 50% des gesamten Warenausgan gemästete Kälber und bester Sorte 180 5 ere, 8 
Vikto aerbsen: 33.00 — 38.00, Kleine Speise- beträgt, stellte sich in den einzelnen Monaten dieses ‚jahres mästete Kälber und gute 120, minderw. 10. 
erbsen: 28.00-32.00 Futtererbsen: 21.00-26.00. Pe folgt: Januar 149 267 t, Februar 162461 t, März 191 260 t, April Schafe: Mastlämmer $ n 


luschken: 26.00— 281. Ackerbohnen:  23— 26.00, 
Wicken: 32.00—34.00, Lupinen: blau 15.00 16%, Lu- 
pinen: elb 18.00—21, Seradella: neue —.—, 
Raps kuchen: 13.60 — 14.80, Leinkuchen: 19.50— 19.80, 
Troekenschnitzel: 10.70 11, Soyaschrot: 20.40 
bis 20.70, Tor fmelasse: ——. Kartoffelflocken: 
21.00 22.00. — Tendenz für Weizen: behauptet, 
Roggen: stetig. 

Chikago,17. Juli. Cts. für 1 bushel. Weizen: Hardwinter I 
loco 149, für Juli 145% — 146, September 14510020 Dez. 148%, 
bis 149, Roggen für Juli 1053/,, Sept. 10874, Dez. 11374, Mais gelber 


220 754 t, Mai 246 781 t und Juni 255 254 t. Von der im ersten 
Halbjahr insgesamt ausgeführten Kohlenmenge gingen 597 784 t 
nach Schweden, 303 748 t nach Dänemark, 99 094 t nach Italien, 
79 680 t nach Frankreich und 76 212 t nach Lettland. Die gesamte | Le 
Ausfuhr steigerte sich in den ersten 6 Monaten dieses Jahres $ 
über dem gleichen Zeitraum des vorhergehenden um mehr als das 
Dreifache, Während im Gegensatz hierzu die Einfuhr auf ungefähr 
den dritten Teil zurückging. Infolge des ungünstigen Verhältnisses. 

zwischen Ein- und 5 von den im ersten 1 rÀ . — R A 2 
einge kommenen 2545 Schiffen 1690, d. h. annähernd n Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
hiesigen Hafen ohne Ladung an. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. En di 


